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Zahlſtelle Me 

Zu Gpamen 

Zzuchthuugſttufeln hig zu 22 Juhren! 
Madrid, 24. Juli. 

Im Prozeß wegen des Monarchiſtenaufſtandes im 
Jahre 1932 wurden 13 hohe Oifiziere zu Zuchthausſtrafen 
von 6 bis 22 Jahren verurteilt. 12 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Im einzelnen wurden verurteilt: General Fernandez 
and ein Oberſt zu je 22 Jahren, fünf weitere Angeklagten 
zu je 20 Jahren, drei zu je 12 Jahren, zwei zu je 8 Jah⸗ 
den und weitere zwei zu je 6 Jahren. Der General der 
Kavallerie Cavalcante, gegen den diẽ Todesſtrafe bean— 
tragt war, erhielt 10 Jahre Feſtungshaft. Gegen den Reſt 
der Angeklagten wurden geringere Strafen ausgeſprochen. 

ur wenige wurden freigeſprochen. 
In zahlreichen ſpaniſchen Provinzſtädten waren Ge⸗ 

Das gerichtliche Nachſpiel des Monarchiſtenauf⸗ 
ſtandes. — Gerüchte über einen neuen Putſch 

rüchte von einem geplanten faſchiſtiſchen oder monarchiſti⸗ 
ſchen Putſch verbreitet worden, weshalb die Poltzei in 
Alarmbereitſchaft geſetzt wurde. 

Ein Rechtsputſch, jedoch nicht monarchiſtiſcher Art, 
wäre wohl möglich, für einen Faſchiſtenputſch iſt aber 
Spanien zurzeit noch nicht reif. Zweifellos beginnen aber 
ſpaniſche Faſchiſten einen Feldzug in der Oeffentlichkeit 
durch Flugblätter, Anklebezettel und mündliche Werbe⸗ 
tätigkeit durchzuführen. 

In Madrid wurden allein 63 Perſonen feſtgenommen, 

darunter mehrere Journaliſten, zwei Rechtsanwälte und— 
ein Prieſter. In den Provpinzſtädten erfolgten 50 Verhaf—⸗ 
tungen, zum Teil auch ſolche von Syndykaliſten. 

Weitere Ergebniſſe der Airchenwahlen Die Jerſplitterung wieder einmal deutlich. — An vielen Orten eine einzige Liſte 

Berlin, 24. Juli. 
Von den Wahlen des Sonntag liegen bis zur Stunde 

* wenige Geſamtergebniſſe vor. Das liegt an der 
chwerfälligkeit des kirchlichen Wahlapparates, zum Teil 

an der Verſchiedenheit der Wahlbeſtimmungen in den ein⸗ 
pen Landeskirchen, die durch die Zerſplitterung des 
eutſchen Landeskirchentums bedingt iſt. 

Am überſichtlichſten iſt die Gruppierung der kicchen⸗ 
dolitiſchen Kräfte dort zu erkennen, wo außer — 
meindevertretungen auch die Landeskirchentage und Lan⸗ 

es ynoden gewählt wurden. Bis zur Stunde liegen die 
tgebniſſe über die Zuſammenſetzung folgender Landes⸗ 

ynoden vor: 
auf In Baden iſt für die Landesſynode eine Einheitsliſte 
ſgeſteut worden, durch die ſich eine eigentliche Wahl 

übtigte. Die Deutſchen Chriſten erhielten 32, die 
„Kirchlich-Poſitive Vereinigung“ 23 Sitze. In Württem—- 
3 wurde der Landeskirchentag ebenfalls ohne Wahl 
8 eine Einheitsliſte gebildet. Die Deuiſchen Chriſten 
Dielten 32, die übrigen Gruppen 29 Sitze. In Frank⸗ 

* a. M. wurde die Landeskirchenverwaltung durch 
inheitsliſte gebildet, Sie beſteht aus 33 Pfarrern und 

daien. Es erhielten die Deutſchen Chriſten 50, die 
Aigen Gruppen 16 Sitze In Heſſen-Kaſiel beträgt der 
n eil der Deutſchen Chriſten am Landeskirchentag, der 
denſaus ohne Wahl zuſtandekam, 60 Prozent. In Thü— 

gen fand eine Urwahl zum Landeskirchentag ſtatt. 
er erhielten die Deutſchen Chriſten 262926 Stimmen, 

Chriſtlicher Volksbund 18958, Einigungsbund 13795 
Stimmen. 

Aus den Grozßberliner Kirchengemeinden liegen jetzt 
die endgültigen Ergebniſſe vor. In 59 Gemeinden 
fanden keine Wahlen ſtatt, da hier entweder eine Ein⸗ 
heitsliſte aufgeſtellt oder nur eine Liſte eingereicht war. 
In dieſen Gemeinden beträgt 

der Anteil der Deutſchen Chriſten durchſchnittlich 
80 Prozent der Sitze. 

Er ſteigt auch auf 100 Prozent in einer Reihe von Ge— 
meinden. Abgeſehen von einigen wenizen ländlichen 
Vorortgemeinden haben 75 Großberliner Gemeinden ge⸗ 
wählt. Es erhielten die Deutſchen Chriſten 235 022 Stim⸗ 
men, die jungreformatoriſche Liſte „Evangetium und 
Kirche,, der einige kleine Sonderliſten zuzurechnen ſind, 
107 122 Stimmen. Es beſtätigt ſich ſomit, daß, wie ſchon 
auf Grund der vorläufigen Ergebniſſe getroffenen Feſt— 
ſtellung, daß die Deutſchen Chriſten 

eine 35 Mehrheit erreicht 
haben, während das andere Drittel der jungreſormatori⸗ 
ſchen Liſte „Evangelium und Kirche“ zuzurechnen iſt. Ins—⸗ 
geſamt haben ſich über 350 000 Wähler an der Wahl be— 
teiligt. Das iſt eine Rekordzahl, wie ſie noch nie in den 
Berliner Gemeinden bei einer Kirchenwahl zu verzeichnen 
war. Zu den gewählten Mitgliedern der kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften treten noch die Mitglieder, die Kraft ihres 
Amtes zum Gemeindekirchenrat gehören, die Pfarrer und 
die Patronatsälteſten. 

Jofef Lipſki — der neue Seſandte 
für Berlin 

ain Der frühere Leiter der Weſtabteilung im Außenmi⸗ 
Aterium, Joſef Lipfti, deſſen Bild wir vor kurzem ver⸗ 
öffentlichten i i —8*8 „wurde zum polniſchen Geſandten in Berlin 

Miniſter Lipſki beendete ein neunklaſſiges deutſches 
Symna ſium unde ſudierie dann an der ilnſverſttat Zau— —8 Wirtſchaftswiſſenſchaften und Soziologie. Im Jahre 
—* pae er als Geſandtſchaftsſekretär an die polniſche 
er andeſchaft in London berufen, drei Jahre ſpäter ging 
ſtabt er gleichen Eigenſchaft nach der franzöſiſchen Haupt⸗ 
jchaft Im Jahre 1925 war Min. Lipiki an der Geſandt⸗ 
caſt in Berlin tätig, nachdem er zum erſten Geſandt⸗ 

—A— aufgerückt war. Bald darauf wurde Joſef 
n das Außenminiſterium beruſen. Als Leiter der 
aibe teilung des Auswärtigen Amtes führte er eine 

e wichtiger Unterhandlungen mit Deutſchland. 

Poſener Rektor abgelehnt 
Dem neuen Rektor der Univerſität Poſen, Vrof. Dr. 

Pawlowjki, iſt die Amtsbeſtätigung verweigert worden. 
Die letzte Entſcheidung hierüber liegt nach Inkrafttreten 
des yeuen Hochſchulgeſetzes beim Kultusminiſter Preof. 
Pawlowſki war auch während des Abwehrkampfes der 
polniſchen Hochſchulen gegen die neuen Beſtimmungen be⸗ 
reits Rektor und hatte die ſeinerzeitige Denkſchrift der 
Reltoren gegen den Hochſchulentwurf mit unterzeichnet. 

— 
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Der Maſſentod ſchreitet durch 
Rußland 

Die gröhte Hungerkataſtrophe Europas. — 10 Millionen 
Menſchen im Wolgagebiet, in der Ukraine und im VNord⸗ 

kaukaſus im letzten Halbjahr umgekommen. 
Es hebt ſich der Vorhang von einem eutlſetzlichen 

Drama. 
Wir übergeben hiermit den weſentlichen Inhalt einer 

Denkſchrift der Oeffentlichteit, die im Auftrag des jtän⸗ 
digen Exekutivtkomitees des Nationalitätenkongreſſes der 
Generalſetretär Dr. Ewald Ammende unſer geſchätzte 
Mitarbeiter, verfaßßzt hat. Die erſchütternde Darſtellung, 
aus den Erhebungen angeſehener unparteiiſcher Zeugen 
geſchöpft, deren Namen und Stellung unſerer Redaltion 
mitgeieiit wurden, enthüllt Geſchehniſſe und Ausblicke. 
die man bisher nur von entfernt ahnen konnte. 

Die apotalyptiſchen Reiter ſind über Rußland... 
* 

Es iſt kein Zufall, daß der Generalſekretär der Euror 
päiſchen Nationalitätenkongreſſe, die 40 Millionen von 
Europäern verſchiedener Volkszugehörigkeit organiſato⸗ 
riſch umfaſſen, zur Feder greift, um die Frage der ruſſi⸗ 
ſchen Hungerkataſtrophe jetzt öffentlich zu behandeln. 
Denn viele der im Kongreß organiſierten Nationalitäten, 
Ukrainer, Deutſche, Weißruſſen uſw., ſiedeln an den 
Grenzen der Sſowjetunion und verfügen über genaue 
Daten über die Lage ihrer jenſeits der Grenze lebenden 
Volksgenoſſen, ja über all das, was heute in den Agrar⸗ 
gebieten der Sſowjetunion vor ſich geht. Trotz der ruſfi⸗ 
ſcherſeits mit Rüchſſicht auf die Flucht der Hungernden in 
letzter Zeit durchgeführten militäriſchen Abſperrung, flüch⸗ 
len, vom Hunger getrieben, immer wieder Menſchen übet 
die Grenzen. Zumal trifft das für die Grenzgebiete am 
Dujeſtr und Zbrucz zu. Das gleiche berichten Augenzeu⸗ 
gen, die die in Frage kommenden Bezirke der Sſowijet⸗ 
union: die Ukraine, das Wolgagebiet, den Norden des 
Kaukaſus uſw. bereiſen konnten. Es ſind das auslän⸗ 
diſche Beobachter, deren Zuverläſſigkeit außer jedem Zwei⸗ 
fei ſteht. Von dieſen Zeugniſſen ſeien hier nur die Gar⸗ 
reth Jones, des ehemaligen Sekretärs Lloyd Georges, im 
Mancheſter Guardian“ — alſo einem Blatt, deſſen 
freundſchaftliche Geſinnung für die Sſowjetunion außer 
jedem Zweifel ſteht — hervorgehoben. Garreth Jones, 
ein Kenner der Sſowjetunion, der weite Strecken der 
Ukraine und des Kubangebietes durchquert hat, kommt 
zur Schlußfolgerung, daß Sſowjetrußland ſich gegenüber 
einer Kataſtrophe vom gleichen Umfange wie in den Jah⸗ 
ren 1020/21 befindet. Ja, auf Grund ſeiner Unterſuchun⸗ 
gen ſtellt er feſt, daß z. B. in Kaſakiſtan ein Viertel der 
geſamten Bevölkerung bereits dem Hunger und ſeinen Be⸗ 
gleiterſcheinungen erlegen iſt. 

Alles, was an Mitteilungen über die Zuſtände in den 
ruſſiſchen Agraragebieten bekannt wird, findet im Urteil 
hervorragender landwirtſchaftlicher Fachleute ſeine Beſtä⸗— 
uigung, die, ſei es als Fachleute der diplomatiſchen Ver— 
tretungen in Moskau, ſei es auf anderen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten ſtehend — beruflich an Ort und Stelle die 
Entwichlung in den ruſſiſchen Getreideproduktionszonen 
verfolgen müſſen. Nach dem Urteil dieſer Fachleute geht 
die Zahl der Opfer der ruſſiſchen Hungerkataſtrophe — 
und dieſes wird man nicht ohne Grauen zur Kenntnis 
nehmen können — bereits in dieſem Halbjahr in die Mil⸗ 
lionen. 

Einer von ihnen veranſchlagt 
den Verluſt an Menſchenleben allein im Nordlauka⸗ 
ſus, ein Gebiet, deſſen Verhältniſſe er beſonders gui 
kennt, auf zwei Millionen Menſchen. Seiner Anſicht 
nach dürfte der geſamte Menſchenverluſt in allen Hun⸗ 
gergebieten der Union zuſammen im laufenden Halb⸗ 

jahr etwa zehn Millionen erreichen. 
Hunderte von Briefen treffen in den letzten Wochen 

von den deutſchen Koloniſten aus dem Wolgagebiet, der 
Ukraine und dem Nordkaukaſus ein, Hilferufe Verhun⸗ 
gernder, deren Schichſſal beſiegelt iſt und die in ihren 
Aeußerungen keine Rückſichten mehr zu üben brauchen. 
Gleich den Deutſchen gehen im Sſowietſtaat jetzt aber 
auch Ruſſen, Ukrainer, Finnen, Juden, Eſten und Letten, 
kurz und gut Angehörige aller in Rußland lebenden 
Volksgruppen und Religionsgemeinſchaften, zugrunde. Auf 
der ſoeben ſtattgefundenen Seſſion des Exekutivlomitees 
der Europäiſchen Nationalitätenkongreſſe haben die Ver⸗ 
treter der zum Kongreß gehörenden Nationalitäten, be⸗ 
ſonders jene. die noch Volksgenoſſen in Rukland leben 
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haben, den Beſchluß gefaßt, durch ein Zuſammentragen der 
in ihren Kreiſen vorhandenen Daten über die Hungersnot 
uſw. das Ihrige zur Förderung einer allgemeinen Svilfs⸗ 
aktion beizutragen. 

Alle ſachverſtändigen Beobachter der ſſowjetruſſiſchen 
Verhältniſſe ſind ſich, auch was 

die Urſachen der ruſſiſchen Sungerlataſtrophe 
betrifft, heute einig: Nach ihnen iſt der eigentliche Grund 
hierfür neben den ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen 
und dem ungeheuerlichen Auftreten von Getreideroſt im 
vergangenen Jahr, im völligen Zuſammenbruch der Ge— 
treidekampagne 1932, dem Fiasko des überſtürzt einge— 
führten Kollektivſyſtems zu ſuchen. Noch im Januar 
konnte Stalin ſtolz behaupten, daß die Sozialiſierung be— 
reits 613 aller Bauernwirtſchaften in 220000 Kollektiven 
und 5000 ſtaatlichen Getreidegütern, reſpektive Viehwirt— 
ſchaften umfaßt. Sein Kriegsplan ſchien geglückt zu ſein. 
Tatſächlich war es aber umgekehrt. Der Träger dieſer 
Tauſenden von Kollektivwirtſchaften war mittlerweile zu— 
ſammengebrochen. Das Experiment: Losreißung des 
Bauern vom eigenen Grund und ſeine Verwandlung in 
einen Proletarier des ſtaatlichen Großbetriebes war miß— 
lungen. Einer der hervorragendſten Fachleute für das 
Gebiet der ſſowjetruſſiſchen Agrarwirtſchaft, der landwirt— 
ſchaftliche Fachmann an der deutſchen Botſchaft in Mos— 
kau Dr. Otto Schiller, hat das in einer mit höchſter Vor— 
ſicht geſchriebenen wiſſenſchaftlichen Arbeit über die Kollek— 
tivierung, einer grandioſen Maßnahme, die ohne eine 
jede Ueberprüfung in einem Texritorium von etwa 100 
Millionen Menſchen durchgeführt wurde (Die Kriſe der 
Landwirtſchaft in der Sſowjetunion“, Berichte über Land— 
wirtſchaft Nr. 7), wie folgt charakteriſiert: 

Bei der Durchführung der Kolleltivierung hat ein 
Produktionsfaltor völlig verſagt — der Menſch.“ 
In dieſer Behauptung Dr. Schillers iſt der Schlüſſel 

ſfür das Begreifen der ganzen heutigen Lage in der Sſo— 
wjetunion gegeben. Damit erklärt ſich, daß — wie kürz— 
lich ein Augenzeuge zum Ausdruck brachte — die Ma— 
ſchinen- und Traktorenfriedhöfe in Rußland jetzt auch 
„die Vorſtellung der allerausſchweifendſten Phantaſie 
überſteigen“. Es hilft kein Leugnen, die auf die Mecha— 
niſierung aufgebaute ſſowjetruſſiſche Agrarwirtſchaft iſt 
an der Primitivität des ruſſiſchen Impulſes beraubt, hat 
ſich der Bauer den an ihn geſtellten Forderungen und 
Anſprüchen widerſetzt. „Ohne den ſtrategiſchen Plan auf⸗ 
zugeben“ — ſagt Dr. Schiller — „verſucht man durch Aen⸗ 
derungen der Taktik und durch materielle Verſprechun⸗ 
zen, ſchließlich aber durch drakoniſche Maßnahmen — ge— 
wiſſermaßen durch die Einführung des Standrechtes — 
die Diſziplin wieder herzuſtellen.“ Umſonſt! Die Partie 
iſt verloren! 

Ein ſlawiſches Denkmal in Sdingen 
In Gdingen wird ein Aufruf veröffentlicht, eine 

Sammlung fur ein „Slawendenkmal“ zu veranſtaiten. In 
dem Aufruf heißt es⸗ daß der polniſche Zugang zur See 
wicht nur Polen, ſondern allen ſlawiſchen Staaten diene. 
Dies müſſe in einem Denkmal zum Ausdruck kommen, das 
dem Slawentum: Polen, Tſchechen, Jugoſlawen, Bulga⸗ 
ren und Ruſſen gewidmet ſein ſolle. 

— Die Jugoſlawen, Bulgaren und Ruſſen haben 
aber doch einen eigenen Zugang zum Meer ... 

Zur Förderung der Wahrheit 
Vom Evangeliſchen Preßverband in Polen wird uns 

ſchrieben: 
Polniſche Tageszeitungen hatten heftigen Anſtoß ge— 

tommen an einer Anſprache, die der frühere Danziger 
Pfarrer Lic. Semrau (jetzt in Stettin) bei einer Guſtav 
Wolf⸗Feier in Berlin gehalten hatte. Er ſoll in dieſer 
Rede, die auch durch den Rundfunk übertrogen wurde, un ⸗ 
richtige Angaben über die Lage des Proteſtantismus in 
VPolen gemacht haben, was ihm im Stil der hieſigen Preſſe 

ſofort das Urteil „unverſchämte Lügen“, „und offene Pro— 
volbation“ uſw. eintrug. Die polniſchen Zeitungen riefen 
außerdem die evangeliſche Kirche in Warſchau zum Kron⸗ 
Fgen dafür an, daß die Angaben von Sempbau falſch 
eien. 

Der Warſchauer Konſiſtorialrat Auguſt Loth fand ſich 
auch tatſächlich zu einer Erklärung bereit, die in der Preſſe 
veröffentlicht wurde und in der er beſtätigte, daß die pol⸗ 
niſchen Behörden der evangeliſchen Kirche wohlwollend 

egenüber ſtünden und daß er von der Schließung evange— 
iſcher Kirchen auch im ehemals preußiſchen Teilgebiet noch 

nie eiwas gehört habe. Dieſe Erklärung war für die pol⸗ 
niſche Preſſe ein willlommener Anlaß, die Semrauſche 
Rede weiterhin als Lüge und Verleumdung zu brandmar⸗ 
ken, zumal Konſiſtovialrat Loth darauf hingewieſen hatte, 
daß im Warſchauer Konſiſtorialratbezirk neue Kirchen und 
Gemeinden entſtanden ſeien. 
In Wirklichleit hat Superintendent Lic. Semrau in 

oiner längeren Werberede für das weltumſpannende Gu— 
ſtav Adolf-Werk die evangeliſche Not in Volen nur mit 

wenigen kurzen Sätzen geſtreift. Selbſtverſtändlich ſtützte 
er ſich bei jeder ſeiner Angaben auf überall bekannte und 
geſchichtlich feſtgehaltene Tatſachen. Von einer Unter⸗ 
drückung durch die katholiſche Kirche, wie es die polniſche 
Preſſe behauptet, hat er an keiner Stelle geſprochen. Beit 
den weggenommenen Gotteshäuſern dachte er hauptſächlich 
an die verſchiedenen Garniſonkirchen, z. B. in Thorn und 
Poſen, an die Schloßkapelle in Poſen, die Kirche in Kro— 
janten und an die beabſichtigte Uebereignung der evange⸗ 
liſchen Kirche in Althütte. Sonſt beſchränkle er ſich auf 
eine zahlenmähßige Därſtellung der Zuſammenſchrumpfung 
von einſt blühenden evangeliſchen Gemeinden und auf eine 
kurze Schilderung der ungeheuren deutſchen Schulnot. 

Der Redner hatte es nicht nötig „provokatoriſche Lü⸗ 
gen“ zu erfinden. Jede einzelne Angabe iſt aus nur all 
I reichem Material herausgegriffen, das dem geſamten 
Vroteſtantismus in Volen längſt bekannt ſein dürfte. 

— 

Friſche Vlauhemden“ verboten 
Belfaſt, 24. Juli. 

Die Regierung des triſchen Fretſtaates hat die erſt in 
allerletzter Zeit ins Leben gerufene Organiſation der irt⸗ 
ſchen Faſchiſten in Nordtrland verboten. Die Regierung 
tündigt an. daß alle Verſuche der faſchiſtiſchen „Blauhem— 
den“, nger für ihre Organiſation zu werben, unter 
allen Umſtänden unterdrückt werden würden. 

Faſchiſtiſche Partei erklärt Mitgliederſperre 
Rom, 24. Juli. 

Auf Befehl Muſſolinis werden am 1. Auguſt die Neu⸗ 
aufnahmen in die Faſchiſtiſche Partei endgültig abgeſchloſ⸗ 

Scharfes Vorgehen der Negierung de Valera 

Aufnahmeabſchnitts wird nicht genannt. Sie ſoll aber ſehr 
beträchtlich geweſen ſein. 

Muſſolini — der Organiſator des 
italieniſchen Heeres 

Rom, 24. Juli. 
Zur Uebernahme des Kriegsminiſteriums durch Muſ 

ſolin erklärt die italieniſche Preſſe, daß der Duce bereits 
von 1925 bis 1927 Kriegsminiſter geweſen ſei und daß die 
geſamte Organiſation des Heerweſeys überhaupt auf ihn 
zurückzuführen ſet. Der Neapeler „Mattino“ ſchreibt, das 
politiſche Genie des Mannes, der von Europa die Drohung 
eines bevorſtehenden Krieges entfernt hat, wird ergänzt 
und verſtärkt durch das milttäriſche Genie des Mannes, der 

ſen. Die Zahl der Beitrittsgeſuche während des letzten nicht an den ewigen Frieden glaubt. 
— 3—— — — 

Mdelindet beſuhen duß gele Reuhſhlumd 
Journaliſten beim Arbeitsdienſt. — Rundreiſe faſchiſtiſcher Jugend 

Berlin, 24. Juli. 
Wie die Reichsleitung des deutſchen Arbeitsdienſtes 

mitteilt, haben in letzter Zeit viele Journaliſten des Aus— 
landes, ſo aus England, Amerika, Italien, Japan, Spa— 
nien, Solland, Ungarn, Norwegen, Bulgarien und Finn— 
land Gelegenheit gehabt, durch perſönliche Inaugenſchein— 
nahme dem Arbeitsdienſt kennen zu lernen. 

Mailand, 24. Juli. 
In Bozen haben ſich 500 Avanguardiſten cus 29 Pro— 

vinzen Italiens verſammelt, die Dienstag zu einer Reiſe 
nach Deutſchland ſtarten. 

Die erſte Etappe wird München ſein, wo die Gruppe 
im Braunen SHSauſe empfangen werden wird. (Apvan— 

— — — —— 

Betrügeriſcher Zoppoter Bankdirektor 
verhaftet 

Danzig, 24. Juli. 
Der Sparkaſſendirekbtor Dreſen aus Zoppot iſt in 

Schutzhaft genommen worden, um ihn vor ver berechtigten 
Emporung der Bevölkerung wegen ſeiner fortgeſetzten Be— 
trügereien zu ſchützen. 

Wieder zwei Mörder zum Tode verurteilt 
Berlin, 24. Juli. 

Vor dem Berltner Schwurgericht wurde om Montag 
gegen 5 Kommuniſten verhandelt, die im Mai auf ein 
nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal einen Ueberfall ver⸗ 
übt hatten, wo ein Menſch getötet und 4 andere verletzt 
worden waren. Zwei Kommuntiſten wurden zum Tode 
verurteilt, während die anderen Angeklagten hohe Frei— 
heitsſtrafen erhielten. 

Ehem. 5PD-Candrat ins Sefängnis 
Göttingen, 24. Juli. 

Die Strafkammer verurteilto heute den früheren 
ſozialdemokratiſchen Landrat Dr. Velthaus aus Oſterode 
wegen Unterſchlagung und Aktenbeſeitigung zu 83/, Jah⸗ 
ren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Erfolge an der Erbeitsfront 
Königsberg, 24. Juli. 

Der Landrat des Kreiſes Heilsberg hat dem Ober— 
präſidenten gemeldet, daß am Sonnabend die letzten Ar— 
beitsloſen des Kreiſes Arbeit erhalten haben. Auch der 
Kreis Neidenburg iſt jetzt frei von Arbeitsloſen. 

Sannover, 24. Juli. 
Auch im Hannoverſchen, im Kreiſe Nordheim. gibt es 

keine Arbeitsloſe. 

Keine Manöver der RKeichswehr 
Berlin, 24. Juli. 

Die für dies Jahr in Ausſicht genommenen Reichs— 
wehrmanöver werden aus Erſparnisgründen nicht abge— 
halten werden. 

Sebete gegen die NHazigefahr! 
Wien, 27. Juli. 

Der Linzer Biſchof Gföllner, einer der unverſöhnlich— 
ſten Gegner des Nationalſozialismus, hat zu Gebeten ge— 
gen die nationalſozialiſtiſche Gefahr aufgefordert. Der 
Biſchof begründet ſeinen Schritt damit, daß die ſeitens 
der Nationalſozialiſten dem Bundesſtaat drohenden Ge— 
fahren beſonders öffentliche Gebete für die Aufrechterhal— 
tung des Friedens und der Ruhe erfordern. 

vickers⸗Konflikt erledigt 
Unterſtaatsſekretär Eden erklärte im Unterhaus, daß 

die engliſche Regierung den engliſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenfall 
um die Vickersangelegenheit für abgeſchloſſen betrachte. 

fuch in China ... 
Wie es ſich jetzt herausſtellt, hat der chineſiſche Ge— 

neral Ma von den 20 Millionen Dollar, die zur Fort— 
ſetzung des Krieges gegen Japan unter der chineſiſchen 
Bevölkerung geſammelt wurden, bloß 2 Millionen erbal— 

ten. während der Reſt unterſchlagen wurde. 

guardiſten werden die der faſchiſtiſchen Jugendorganiſa⸗ 
lion Balilla angehörigen Jugendlichen im Alter von 14 
bis 18 Jahren genannt.) 

Katholiſche Seiſtlichkeit dankt Hitler 
Breslau, 24. Juli. 

Der Vorſitzende der Fuldaer Biſchofskonferenz, Fürſt⸗ 
erzbiſchof Kardinal Bertram, hat aus Anlaß des Ab⸗ 
ſchluſſes des Reichskonkordats an den Reichskanzler ein 
Schreiben gerichtet, in dem er namens der in der Fuldaer 
Biſchofskonferenz verenigten Oberhivten Anerkennung 
und Dank ausſpricht. 

— — — — — — — ——. 

Pläne und Entwürfe 
In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, beton? 

man, daß eine Reihe von ſchwebenden Fragen im kom⸗— 
menden Monat erledigt werden ſoll; man ſei gegenwär— 
tig mit der Vorbereitung beſchäftigt. 

Im Vordergrunde ſteht, dem Vernehmen nach, die 
Verfaſſungsänderung. Das alte Projelt des BB-Blocks 
wird als überholt bezeichnet. Oberſt Slawek ſoll mit dem 
Entwurf neuer Beſtimmungen beſchäftigt ſein. Die Frage 
der Amneſtie, von der ſchon mehrfach die Rede war, wird 
als die zweitwichtigſte hingeſtellt. Man erwartet u. a. 
auch eine Beilegung des Breſt-Prozeſſes auf dieſem Wege. 
Die Laſten der verſchuldeten Landwirtſchaft ſollen durch 
eine ſog. kleine Steueramneſtie erheblich vecrringert wer— 
den. Der Wirtſchaftsausſchuß am Miniſterrat wird ſich, 
Gerüchten zufolge, der Frage der ſog. kleinen Agrar-Re— 
form zuwenden. In dieſem Zuſammenhange iſt wieder 
einmal von einem zu ſchaffenden Fonds die Rede. 

ZTetßzte Nachrichten 
Miniſterpräſident Gömbös hat ſich geſtern abend nach 

Rom begeben. Er wird u. a. von Außenminiſter Kanya 
begleitet. 

Nachdem Hans Pfitzner ſeine Mitwirkung bei den 
Salzburger Feſtſpielen abgeſagt hat, hat jetzt ein anderer 
deutſcher Künſtler, der aus Oeſterreich ſtammende Tenor 
Anton Maria Topitz, eine Einladung des Wiener Rund⸗ 
funkſenders wegen der ſtaats- und kulturpolitiſchen Hal⸗ 
tung der gegenwärtigen öſterreichiſchen Regierung ab— 
gelehnt. 

Die „Stiftung für die Opfer der Arbeit“ hat bereits 
bicher 49 Millionen RM. erbracht. Es befinden ſich im 
dieſer Summe auch größere Spenden von RM. 20 000- 
bis zu einer Million RM. 

In der Zeltſtadt am Lübſchützer Teich in Leipzig 
führte die Polizei in der Nacht zum Sonntag eine große 
Razzia durch. Etwa 800 Marxiſten wurden feſtgeſtellt. 

Flugzeug abgeſtürzt 
Olmütz, 24. Juli. 

Ein von Brünn nach Olmütßtzß geſtartetes Militärflug⸗ 
zeug, das von einem Stabskapitän geſteuert wurde, ſtürzte 
aus bisher unbekannter Urſache in der Nähe von Proßnitz 
ab. Beide Inſaſſen, der Kapitän und ein Maior, konn— 
ten ſich mit einem Fallſchirm retten. Das Flugzeug 
wurde vollkommen zertrümmert und ging in Flammen 
auf. 

Verſchollene Fiſcher gerettet 
Moslau, 24. Juli. 

Nach einem Funkſpruch aus Chabotowſtk ſind auf 
Kamtſchatka 28 verſchollene ruſſiſche Fiſjcher von einem 
Küſtenwachboot entdeckt und gebotgen worden. Sie wa— 
ren am 830. Dezember 1932 an der Küſte Kamtſchatka zum 
Fiſchfang ausgefahren und blieben ſeitdem verſchollen. 
Man hielt ſie längſt für tot. Das Küſtenwachboot fand 
ſie an einer menſchenleeren Stelle und brachte ſie nach 
Petropawlowik wo ſie überaus heralich empiangen wur⸗ 
den. 

— — ——— 
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Dienstag, den 28. Juli 1938. 

Was nicht iſt, das kann noch werden; 
kurz und raſch iſt Heldenbrauch, 
was ein andrer kann auf Erden, 
ei, bei Gott. das kann ich auch. 

Grillparzer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen; 
655 . Der Dichter Friedrich v. Logau in Liegnitz (* 1604). 
1799 Sieg Napoleons J. über die Türken bei Abubkir. 
1818 *Der Naturforſcher Johann Jakob v. Tſchudi in Gla— 

eus (J 1889) 
16826 Der ruſſiſche Dichter Kondratij Feodorowitſch Ryle⸗ 
iew in St. Petersburg (* 1705). 

1848 Sieg Radetzkys über Karl Albert von Sardinien bei 
Cuſtozʒa 
650 Niederlage der Schleswig⸗Holſteiner gegen die Dänen 

bei Idſtedt. 
1867 *Der Dichter Max Dauthendey in Würzburg (7 10918). 

1867 Abbruch der Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu Set⸗ 
ien 

Sonnenaufgang 3 Uhr 50 Min. Untergang 19 Uhr 46 WMin. 
Mondaufgang 6 Uhr 49 Min. Untergang 20 Uhr 49 Min. 

Daheimgeblieben 
Stiller ſind die Straßen als ſonſt. Viele Häuſer haben die 

Augen zugemocht und halten Sommerſchlaf. Es riecht nach 
Obſt. Auf den Wagen haufen ſich die Früchte: rote und ſchwarze 
Kirſchen, köſtliche Erdbeeren, hier und da ſchon goldene Apri— 
koſen. Ber Aſphalt iſt in der Mittagsſonne wie im Weichwer— 
den, man klebt mit den Sohlen ein wenig daran feſt. In den 
engen Gaſſen der Innenſtadt iſt die Luft ſtickig und ſchwül. 
Die Läden halten Sommer-Ausverkauf, und wer noch Bade— 
ſachen und luftige Kleider braucht, bekommt ſie zu Spotlpreiſen. 

In den Vorſtädten blühen in den Gärken die Roſen, vielen 
bärten aber merkt man an, daß die Bewohner verreiſt ſind: 
wo ſonſt Kinder auf dem Raſen tollen, iſt es jetzt ganz ſtill. 
Wer daheimgeblieben iſt, hat das Gefühl, die ganze Stadt 
für ſich zu haben. Im Hauſe herrſcht eine zauberhafte Ruhe. 
Da iſt keiner, der ſchon morgens um ſieben UÜhr den Lautſpte— 
cher anſtellt, ſondern man kann ungeſtört ausſchlafen. Und 
dann gehört einem der ganze herrliche Tag! Das Telefon 
ſchweigt beharrlich, — alle, die ſonſt aͤnzurufen pflegen, ſind 
auf Reiſen. Manchmal ſchneit ein Gruß von ihnen ins Saus, 
von der See oder aus den Bergen, entzückte oder enttäuſchte 
Mitteilung. Und wir ſehen Bilder von prachtvollem Seegang 
oder von ragenden Schneerieſen. Es kann ſein, daß wie dann 
für eine Minute neidiſch werden, — es iſt doch ſchön, im Som— 
mer ungebunden umherzuſtreifen. Aber dann halten wir uns 
vor Augen, was wir zu Hauſe alles an Annehmlichkeiten und 
Freuden haben. Selbſt eine Fahrt mit Straßenbahn oder Auto— 
bus iſt ja ein Genuß, denn man bekommt ohne Mühe ſeinen 
Sitzplatz, es iſt keine qualpvoll fürchterliche Enge, — kein Hin— 
und Herſtoßen, man iſt wirklich wieder ein Menſch für ſich. Und 
ſucht man ein Reſtaurant auf, ſo kann man ſich den allerbeſten 
Platz auswählen und wird von dem Kellner ſo aufmertkſam 
bedient, wie das ſonſt nur den großen Trinkgeldgebern und 
Verzehrern geſchieht. Das hebt die Selbſtachtung! 

Wunderbar ungeſtört und behaglich ſind die Stunden, die 
wir im Liegeſtuhl auf dem Balkon verbringen. Wir leſen ein 
gutes Buch, wir eſſen ein paar Früchte, und das ganze Leben 
erſcheint harmoniſch und leicht. An Regentagen erinnerrn wir 
uns an Briefe, die wir ſchon lange ſchreiben wollten, und wir 
ſchreiben ſie nun wirklich, mit Liebe und Hingabe, Bisweilen 
fällt uns ein faſt vergeſſener Freund von ehedem ein, und wir 
ſchreiben auch ihm einen Gruß Da kann es dann freilich ſein, 
daß er zwar unſern Namen lieſt, aber ſich gar nicht meht vecht 
vorſtellen kann, wer wir eigentlich ſind, und in ſolchen Fällen 
mag es ſein, daß wir keine Antwort auf unſer Schreiben be— 

kommen. Aber das ſoll uns nicht abhalten, ein andermal doch 
wieder dem Antrieb nachzugeben und jemandem ein freund⸗ 
liches Wort zu ſchreiben, wenn er uns gerade einfüällt und ein 
freundliches Gedenken an ihn in uns aufzuckt. 

Es iſt auch ſo hübſch, in alten Käſten und Schubladen zu 
kramen; da gibt es allerhand Briefe und Gegenſtände, an die 
wir gar nicht mehr gedacht haben, und wir ſehen vergangene 
Tage vor uns, die vielleicht ſehr ſchön, vielleicht aber auch ſehr 
ſchwer waren, und die Erinnerung an beides kiut uns gut Wir 
werden uns bewußt, daß alles, was wir einmal erlebt haben, 

in uns lebendig bleibt, wenn es auch mit dem Staub des All⸗ 
tags ſonſt ſo dicht zugedeckt iſt, daß es längſt alle Farbe ver— 
loren hat. Aber wenn wir uns Mühe geben, fängt es wieder 
an zu leuchten und zu glänzen, und wir ſind froh, weil wir ein 
Stück von unſerer Jugend unverſehrt wiederfinden. 

Und wird es Abend, ſchon können wir in unſer eigenes, 
gemütliches Bett gehen, brauchen nicht in fremden und unbe— 
quemen Gaſthausbetten zu ſchlafen und haben unſer eigenes 
Dach über dem Kopf. Tag vreiht ſich an Tag, in ſonniger Unge— 
ſtörtheit; das einzige, was wir nicht faſſen können, iſt, daß 
ſchließlich die Ferien des Daheimgebliebenen genau ſo raſch, viel 
zu raſch zu Ende gegangen ſind, wie ſonſt, wenn man gen Nor— 
den oder Süden gereiſt war. EL. 

Neue Seſehhe und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 56 

Poſ. 425 Verordnung über eine Aenderung der Taze 
der Hypothekenſchreiber. 

Poſ. 426 Verordnung über die Eröffnung des ſtaat⸗ 
lichen Unternehmens Vereinigte Stickſtofſabriken in 
Moscice und in Chorzéw“. 

Poſ. 427 Verordnung betreffs einer teilweiſen Aen— 
derung der Verordnung vom 14. März 1930 über das Zoll⸗ 
verfahren. 

Poſ. 428 Erklärung des Vorſitzenden des Miniſter— 
rats in Angelegenheit des Inkrafttretens der Verordnung 
über das Gewerberecht in der Wojewodſchaft Schleſien. 

Poſ. 429 Erklärung des Vorſitzenden des Miniſtervats 
in Sachen des Inkrafttrebens der Verordnung über die In— 
duſtrie⸗ und Handelskammern. 

Verheiralete Lehrerinnen werden entlaſſen? 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge wurden wäh— 

rend der Ferien an alle Schulkuratorien Rundſchreiben ge— 
ſandt, in denen die Schulinſpebtoren, ſopie die Direktoren 
von Mittelſchulen aller Kategorien aufgefordert werden, 
bis zum 20. d. M ein Verzeichnis der verheirateten weib— 
lichen Angeſtellten, ſeien es nun Lehrerinnen oder Beam— 
tinnen, anzufertigen. Und zwar ſollen dieſe Verzeichniſſe 
namentlich ſein und u. a. nachſtehende Angaben enthalten: 
ob die betreffende Angeſtellte mit ihrem Manne lebt, wel⸗ 
ches die Erwerbsquellen und wie groß ſie ſind, wie viele 
und wie große Kinder das Ehepaar beſitzt, wie alt die An— 
geſtellte iſt bzw ihr Gatte, ob ſie ein Beſitztum haben 
und wo 

Trennung 
Rote Roſen gabſt du mir zum Abſchied 
und in die loſen 
Blüten preßt' ich tief die Hand 
Und als mein Zug entſchwand 
in blauer Weite 
gab ſchmerzhaft ſüß 
dein Dornenriß 
mir mit den Roſen das Geleite... 

Elſe Krafft⸗Stramm. 

— VerrreDe—O—— —IT— 
Trikof⸗Kleininduſtrie vom Streik bedroht 

da. Wir berichteten in der vergangenen Woche von 
einer Konferenz zwiſchen Vertretern der Trikotageindu— 
ſtrie und der Arbeiterſchaft, in der es zu einer Einigung 
zwiſchen der Groß⸗ und Mittelinduſtrie und der Arbeiter— 
ſchaft kam, wobei ſich die Führer der Arbeiterſchaft jedoch 
weigerten, den Vertrag zu unterzeichnen, da die nichtor—⸗ 
ganiſierten Kleininduſtriellen nicht zur Konferenz erſchie— 
nen waren. Wie es hieß, ſollte am geſtrigen Montag er—⸗ 
neut eine Konferenz ſtattfinden. Auch zu dieſer Konferenz 
ſind die Kleininduſtriellen nicht erſchienen, weszalb die 
Arbeiter dieſer Induſtrie in einer Anzahl von etwa 1000 
Perſonen in den Streik treten wollen. 

Wie iſt das Sauerwerden von Milch zu 
verhüten? 

kip. Das beſte Schutzmittel gegen das Sauerwerden 
der Maͤlch iſt, die Milch ſofort auſzukochen, wenn man ſie 
bekommen hat. Wenn wir aber die rohe Milch verwenden 
wollen, müſſen wir ſchon auf andere Weiſe verſuchen, ſie 
friſch zu erhalten. Man kann z. B. die Milchflaſche in ein 
größeres Gefäß ſtellen, das zur Hälfte mit Sägemehl ge— 
füllt iſt. Das Sägemehl erhält die Milch in der gleichen 
Temperatur, in der man ſie bekommen hat. Vorzüglich 
iſt auch, die Milchflaſche in ein Blatt rotes Papier einzu⸗ 
wickeln. Selbſt wenn die Milch dann der Sonne ausge— 
ſetzt wird, wird ſie ſich mehrere Stunden lang friſch hallen 

Die Schnakenpioge 
Gerade in den warmen Sommermonaten, wenn man 

während des Nachts das Bedürfnis hat, zwecks Abkühlung 
die Fenſter geöffnet zu laſſen, machen ſich die Schnaken für 
den Menſchen am unangenehmſten bemerkbar. Ein jeder 
kennt dieſe Stechmücke, die ſich während des Nachts durch 
ein leiſes Summen vernehmbar, an den Menſchen heran⸗ 
macht und ihm mit ihrem langen Saugrüſſel Blut ab— 
zapft. Am anderen Morgen bilden dieſe Blutzapfſtellen 
kleine juckende Geſchwülſte 

Das Merkwürdigſte an dieſer blutſaugenden Stech⸗ 
mücke iſt, daß nur die Weibchen die Blutſauger ſind Die 
Männchen exrnähren ſich von Pflanzen- und Baumſäften, 
beläſtigen die Menſchen alſo in keiner Weiſe. Der Körper 
der Weibchen hingegen iſt faſt zu einem einzigen Saug 
rüſſel ausgebildet, und die Welbchen ſind auch während 
des Nachts und an ſtillen, lauen Sommerabenden bemüht, 
ihren Blutdurſt am Menſchen zu ſtillen. 

Dieſe Schnaken, die in ſumpf⸗, moor⸗ und gewäſſer⸗ 
reichen Gegenden eine wahre Landplage bilden, haben 
ihre Brutſtätten in feuchten Ufergründen. Durch Trocken⸗ 
legung von Sumpfland und Sauberhalten der Gewäſſer⸗ 
ufer werden den Schnaken die Bruigelegenheien genom⸗ 
men Sehr beliebte Brutſtätten der Schnaken ſind auch 
die Keller und Kanäle in den Dörfern und Städten. M 
dieſen Orten überwintern die ſchwangeren Brutweibchen, 
um im nächſten Frühjahr beim Wärmerwden ihre Eier 
abzulegen. Deshalb werden auch im Winter die Keller 
und Kanäle mit einem dieſe Brutweibchen tötenden Mittel 
desinfiziert. 

heute werden u. a. beſtallen: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof: um 580 Uhr Fras 

Mathilde Sch i e we geb Bartſch, 72 Jahre ali. 
Auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly um 8 Uhr Frau 

Emma Zaborowſkta, geb. Winkler, 70 8 alt. Ferne⸗ 
um 6 Uhr Joſeph Friedrich Liſe bich, 65 Jahre alt 

— 
Copyrient * NMartis Feucntwanger, Halle Gaale) 

4 
Frau Ulla dagegen bildete nicht nur in ihrem Weſen, 

ſondern auch in ihrem Aeußeren eine überaus angenehme 
Ueberraſchung für Norbert Kirchner. 

Eine kalte, eitle, elegante Modedame hatte er erwartet; 
er ſah eine feine, ſchlichte und ſehr zurückhaltende Frau, 

die beinah zu einfach ausſah für die Herrin dieſes Hauſes 
und für die Gattin des großen Reinhard Grohmann. 
Sie trug ein aparies, ſchmucklos gearbeitetes ſchwarzes 
Pannetleid, das die wundervollen Arme und den ſchönen 
Hals ſehen ließ. Ihren einzigen Schmuck bildele eine 
Perlenſchnur. J—— 

Ihr gleichmäßig geſchnittenes Geſicht umgab aſch— 
blondes, glattes in der Min⸗ geſcheiteltes Haar, das ſich 
im Nacken zu einem dicken Knoten zuſammenfügte. Dieſe 
ſtrenge Frifur pahle gut zu dem Sul ihres Geſichts und 

ihrer Kleidung Norbert faud, daß hre danze Erſcheinung 
oußerordentlich hmpathiſch virtie. 

Der Ingenieut mußte jebt auf Cläre Grohmanns 
Frage aniworlen 

„Ich freue mich, gnädiges Fräulein, wenn ich Ihnen 
Geſellſchaft leiſten darf 

Jetzt fiel Ulla Grohmann ein: 
„Sie brauchen keine Angſt zu haben, Herr Doktor! 

Weine Schwägerin ſcherzt nur ein wenig. Wir wollen 
Sie nicht mit Beſchlag belegen. Ich weiß, daß wir nicht 

beſonders beliebt find hier in der Geſellſchaft, und ich 
Ann mir denken, daß Sie lieber tanzen uͤnd mit der 

Jugend ſich amuſieren, als bei uns beiden auszuhalten.“ 
„Ja. Ulla hat recht, Herr Dotlor! Man macht lich 

nichts aus unſerer Geſellſchaft. Ulla iſt zu ernſt, und ich, 
ich bin ein Krüppel .“ 

Abergind 
Laß nur, Ulla! Es iſt beſſer, Herr Kirchner erfährt es 

von mir, daß ich lahm bin, als wenn er mich erſt watſcheln 
ſieht.“ Mit einer ſcheuen Liebkoſung ſtrich Ula Grohmann 
über das Haar ihrer Schwägerin. 

„Du ſollſt nicht ſo verbittert reden, Cläre! Du haſt doch 
mich — nicht wahr? Und Hardy ..“ ſetzte ſie leiſe hinzu. 

Menſchen nicht. Wie konnte man Ulla Grohmann herzlos 
und hochmütig nennen? Dieſes Geſicht, dieſe Augen 
konnten nicht lügen, ſprachen von ſo viel innerer Güte 
und Fraulichteit, daß man nicht daran vorbeiſehen konnte. 
Nichts an dieſer Frau rechtfertigte die häßlichen Worte, 
die man über ſie ſprach. — 

Cläre Grohmann ſah jetzt hinüber zu Kirchner. 
Nicht wahr, Herr Dolktor, Sie ſtaunen über dieſe 

rührende Familienſzene? Aber — Ulla möchte am 
liebſten, daß mich alle Menſchen mit ihren guten Augen 
anſehen, und ſie vergißt dabei ganz, daß nur ein geſunder 
und gerader Menſch dazu taugt, am Leben teilzuhaben. 
Und ſie ſelbſt verzichtet lieber auf alles, als mich allein 
zu laſſen. Aber Schluß jetzt von uns! Sie ſind viel inter— 
eſſanter als wir, Herr Doktor, und Sie dürfen uns 
glauben, daß wir es ſehr bedauert hatten, Ihren Beſuch 
verſäumt zu haben. 

Wir dachten immer, Sie würden dieſen Beſuch noch 
einmal wiederholen. Aber — ich weiß, Sie haben enorm 
zu arbeiten und haben deshalb nicht daran gedacht, noch 
einmal in die Villa zu kommen.“ 

Was war das nur? Norbert mußte immer mehr 
ſtaunen. Man hatte ſeinen nochmaligen Beſuch erwartei? 
Und Reinhard Grohmann hatte ihm doch geſagt, daß die 
Damen nicht geſtört werden und nur ungern Beſuche 
empfangen wollten? 

„Gnädiges Fräulein ..ich bin erſtaunt. Ich hatte 
leine Ahnung, daß man meinen Beſuch noch einmal er— 
wartete. Ich dachte immer * 

—e —* J 

Sie brauchen ſich nicht zu entſchuldigen, Herr Dokttor! 
fiel jetzt Ulla Grohmann ein. „Wir freuen uns jedenfalls 
daß wir Sie jetzt endlich kennenlernen, und würden uns 
noch mehr freuen, wenn Sie auch zu uns kommen ware 
ohne daß wir große Geſellſchaft haben. Es iſt ſehr in 
bei uns. Mein Mann hat unendlich viel zu tun — er ha 
keine Zeit, ſich um uns zu kümmern. Wir haben ſchon ſo 
viel von Ihnen gehört und ſind überzeugt davon, daß Sie 

viel Intexeſſantes zu erzählen haben. 
Norbert ſah erſtaunt auf dieſe Frau. Er begriff die Aber jetzt werde ich Sie mit der Jugend bekann 

machen. Sie haben ſich lange genug bei uns feſt— 
geplaudert.“ F— 

Die beiden Damen erhoben ſich und begleiteten 
Norbert hinüber in den großen Saal. 

Ulla Grohmann hatte ſich mit einem Male verändert. 
Ihre natürliche Liebenswürdigkeit hatte einer ſteifen, 
konventionellen Verbindlichkeit Platz gemacht, während 
ſie den Ingenieur den anderen Gäſten vorſtellte. Ihr 
regungsloſes Geſicht verriet keine ihrer Empfindungen. 
Norbert ſah jetzt zum erſten Male dieſen abweiſenden 
Zug um den Mund, der ihr wohl den Verdacht des Hoch⸗ 
muts eingetragen hatte. 

Jetzt kam Reinhard Grohmann auf ſie zu. 
„Alſo hier finde ich Sie, Kirchner! Ich dachte ſchon, 

Sie ſeien gar nicht gelommen, bis ich von Doklo 
Behrends erfuhr, daß Sie eingetrudelt ſind 

„Ich habe Herrn Doktor Kirchner ſchon mit den meiſten 
Gäſten belanntgemacht, Hardy!“ ſagte jetzt Frau Alla und 
ſah ihren Mann mit einem rührenden Lächeln an— 

Grohmann achtete kaum auf ſeine Frau, gab ihr nicht 
einmal eine Antwort. Er wandte ſich zu Kirchner: 

„Kommen Sie endlich mit mir, Herr Doktor! Unſere 
jungen Damen drüben im Tanzſaal erwarten Sie mit 
Ungeduld. Ihr bleibt doch hier?“ wandte er ſich mit einer 
knappen Frage an ſeine Damen. 

„Natürlich, Hardy!“ antwortete ſeine Schweſter. Du 
weißt ja, daß ich mich in meiner Ecke am wohlſten fühle 
Und Ulla leiſtet mir ſicher Geſellſchaft — nicht wahr? 
Oder möchteſt du lieber ianzen, Ulla?“ GFortſ. folat) 
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Noch ein Opfer des Sewilters am Sonntag 
X Während des ſonntäglichen Gewitters wurde auf 

einem Hof in der Wodnaſtraße der 4jährige Sergjusz 
Reliszko vom Blitz getroffen. Der Knabe trug zum Gluck 
nur unbedeutende Brandwunden, davon und wurde nach 
Erteilung der erſten Hilfe durch den Arzt der Rettungs— 
bereitſchaft bei ſeinen Eltern belaſſen. 

Exploſion eines Ofens 
Drei Perſonen verletzt. 

In der Fabrik von Oskar Reich, Napiorkowſtiſtr. 167, 
ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall, dem drei Perſonen 
zum Opfer fielen. Infolge unachtſamen Heizens explo— 
dierte ein Ofen, in dem ſich Kohlengaſe angeſammelt hat— 
ben, wobei die Arbeiter Roman und Joſef Dudka, Glo— 
wackiſtraße 16/18 wohnhaft, und Franciszek Jendrze—⸗ 
jewſti, Glowackiſtraße 18, verletzt wurden. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte den drei Verletzten die erſte 
Silfe und brachte ſie nach Hauſe. 

Es brennt immer noch in der Pomorſka- 
ſtraße 

B. An dem Ort der beiden Schadenfeuer in der Po— 
morſtaſtraße 141 und 163 war der 2. Zug der Feuerwehr 

ſtern den ganzen Tag hindurch mit dem Ablöſchen be— 
chäftigt; in der Zeit von 4 bis 8 Uhr abends wurde er 

vom 4. Zug abgelöſt. Die Löſcharbeiten werden voraus— 
ſichtlich im Laufe des heutigen Tages beendet. 

Wie jetzt bekannt wird, erlitt in der Sonntagnacht 
der Steiger des 2. Zuges Kozlowſti einen Unfall: er fiel 

vom Wagen herab und erlitt erhebliche Verletzungen. 

Von einem Irren auf der Straße abgeküßt 
d. In der Vetrikauer Straße. in der Nähe des b. Sierpnia⸗ 

ſtraße, wurde eine junge Frau von einem ungemein ſchmutzi⸗ 
gen und zerlumpten Mann überfallen, der ihr um den Sals 
fiel und ſie abküßte. 

Ein Poliziſt brachte den Mann der ſich heftig wehrle, ins 
VPolizeikommiſſariat, wo er als der 40 Jahre alte Juda Lip— 
szyc. Zachodniaſtraße 10, ermittelt wurde: Da der Voerdacht be—⸗ 
ſteht, daß es ſich um einen Geiſtesktranken handelt, wurde die 

Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in das Krankenhaus in 
der Zakontnaſtraße 44 überführte. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
der Feſtgenommene tatfächlich geiſtig nicht zurechnungsfähig iſt. 

ag. Vom Arbeitsgericht. Insgeſamt ſind im Jahre 
1032 im Lodzer Arbeilsgericht 2348 Zivilklagen und 289 
Strafklagen eingelaufen. 

p. Regiſtrierung der Kraftfahrzeuge. Auf Grund 
des Geſetzes vom 29. März d. J. über die Gebühren zugun— 
ſten des ſtaatlichen Wegefonds gibt das Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt bekannt, daß die Gebühren zugunſten des We— 
gefonds vom Gewicht der Kraftfahrzeuge und der beför— 

derten Perſonen und Waren in den Poſtämtern auf Poſt— 
ſchedkonto 182 500 eingezahlt werden müſſen. Am 31. 
Juli wird die Regiſtrierung der Kraftfahrzeuge ab 9 Uhr 
früh im Wojewodſchaftsamt ſtattfinden. 

d. Zwei Buchmacher verhaftet. Bereits im vergan— 
genen Jahr wurde den Behörden während der Rennen in 
Ruda⸗Pabianicka wiederholt Meldung gemacht, daß ver— 
ſchiedene Winkelbuchmacher dortſelbſt ihr Unweſen trei— 
ben. Während der Rennen am Sonntag griff die Po— 
lizei nach vorherigen Beobachtungen durch und verhaſ— 
tete zwei der Buchmacher. Die beiden Verhafteten erwie— 
ſen ſich als ein gewiſſer Munes Lenczycki und ein Jakob 
Schlojme Klapisz. 

B. Ueberfahren. In der Petrikauer Straße wurde 
geſtern der 52jährige Arbeiter Staniſſaw Roſicki bei der 
Straßenbauarbeit von einer Autotarxe überfahren, wobei 
er eine Gehirnerſchütterung erlitt. Die Rettungsbereit— 
ſchaft der Krankenkaſſe überführte ihn nach dem Bezirks— 
krankenhaus. 

B. Gift anſtatt Schnaps getrunken. Geſtern vormittag 
wurde die Rettungsbereitſchaft in das Haus Marszalkowſta— 
ſehe 5 gerufen, wo der 41 Jahre alte Joſef Pietynowſti aus 
Serſehen anſiali Schnaps eine giftige Flüſſigkeit getrunken 
batte. 

Cumges vomSeiratsmaret 
Ich hatte aus ſtatiſtiſchen und andern Gründen in 

einer großen Tageszeitung fünf verſchiedene Heiratsanzei— 
gen aufgegeben, ſchreibt ein Herr der Kölniſchen Zeitung. 
Teils ſuchte ich eine Sportlameradin, teils eine wahre Her— 
zensangelegenheit, teils eine mondäne Frau zu gemeinſa— 
men Theaterbeſuchen, eine Ehrlichgemeinte ſürs ganze Le— 
ben mit getrennter Rechnung und auch ganz offen eine 
Freundin mit modernen Anſichten für kurze, frohe Stun— 
den. Unter den vielen eingelaufenen Briefen wählte ich 

peiben aus, von denen jedes auf ein anderes Inſe— 
rat kam: 

Schreibeneins: 
„Sehr geehrter Herr! Sie ſuchen ein echtes, deutſches, 

braves, ſonnengebräuntes Sportsmädel mit frohem Herzen 
und klarem Kopf. Seit früheſter Jugend treibe ich Sport, 
ſpiele Tennis, ſtoße Fußball, laufe Schi, boxe, ſchwimme, 
reite und bin auch ſehr gut zu Fuß. Leider fehlt mir ſtets 
der geeignete Pattner, der mir nichts weiter ſein ſoll, als 
ein echter, treuer Sportlamerad. Wenn Sie dasſelbe ſuüchen 
und es mit mir probieren wollen, bin ich gern bereit, an⸗ 
zutreten. Mit deutſchem Sportheil —“ 

Schreiben zwei: 
Lieber Herr! Soll das eine Fügung des Simmels 

ſein? Ich las Ihre Anzeige, als ich heute früh mit mei⸗ 
nem lieben Mütterchen am Kaffeetiſch ſaß. Wie ein ge— 
ölter Blitz durchzuckte es mich! Ich fand keine Ruhe — 
meine Ruhe iſt hin, mein Herz iſt ſchwer, wie ſchon unſer 
Altvater Goethe ſo treffend ſagte. Ja, ich bin das Heim—⸗ 
chen am HSerd. was Sie ſuchen. Ich bin das unmoderne 

Madel aus der gut alten Zeit, das nichts übrig hat für 

a. Die Mädchenleiche auf dem Friedhof idendifiziert. 
Wir wir berichteten, wurde auf dem Friedhof in der 
Ogrodowaſtraße auf Gräbern liegend ein Mädchen gefun— 
den, das nach der Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. 
Da keinerlei Dokumente vorgefunden wurden, konnte der 
Name des Mädchens nicht feſtgeſtellt werden. Wie die 
Nachforſchungen nunmehr ergeben haben, ſtammt die Tote 
aus Sandomierz, iſt 27 Jahre alt und heißt Katarina 
Kaczmarczyk. Das Mädchen war ihrem Geliebten nach 
Lodz gefolgt und hatte hier im Nachtaſyl in der 28. 
Schützenregimentſtraße übernachtet. Als ſie erfuhr, daß 
ihr Geliebter verſtorben war, ging ſie auf den Friedhof 
und beging aus Verzweiflung Selbſtmord. 

B. Ueberfallen und ſchwer verletzt wurde geſtern nachmittag 
* Krakowſkaſtraße 52 in Zdrowie wohnhafte Staniſlſaw Tom— 
czak. 

p. Vom zweiten Stock herabgeſprungen. Die Wol— 
borſtaſtraße 35 wohnhafte Dora Finkelſtein ſprang geſtern 
in der Potnocnaſtraße 12 aus einem Fenſter im zweiten 
Stock. Sie trug ſehr ſchwere Verletzungen davon und 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
übergeführt. 

d. Benzinexploſion. Im Hutgeſchäft von Benjamin Fer— 
der in der Zagierſtaſtraße 20 erfolgte geſtern während der Reini— 
gung von Süten eine Benzinexploſion. Von dem Feuer wurde 
ein großer Vorrat an Süten und dann die Einrichtung ergrif⸗ 
fen. Der 1. Zug der Feuerwehr unterdrückte den Brand in 
kurzer Zeit. 

d. Selbſtmordverſuche. Am Sonntag abend kam der 19 
Jahre alte Jan Bajer, Baluter Ring 6. zu ſeiner Braut, die 
als Dienſtmädchen in der 1. Mai Allee 48 beſchäftigt iſt. Als 
ihm ſeine Braut erklärte, daß ſie heute nicht ausgehen könne, 
da ſie keinen Ausgang erhalle, glaubte Bafer. daß ſie nur eine 
Ausrede gebrauche. Er zog deshalb ſein Taſchenmeſſer und 
ſtieß es ſich in die Bruſt. Zu dem Lebensmüden wurde die 
Retiungsbeveitſchaft gerufen, die ihm Silfe erwies und ihn in 
das Bezirkskrankenhaus ſchaffte — Auf dem Waſſerring trank 
der Targowaſiraße 51 wohnhaflte Artur Zakrzewſti eine giftige 
Zlüſſakeit. Die Reſtungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und 
überführie ihn ins Krankenhaus. — Im Voniatowſti-Park ver— 
fuchte die Zakoninaſtraße 21 wohnhafte Dora Horowcz ihrem 
Leben durch Genuß einer giftigen Flüſſigkeit ein Ende zu 
Rochen. Auch ſie wurde von der Rettlungsbereitſchaft ins Kran— 
kenhaus übergeführt. 

B. Selbſtmord durch Erhüngen. In der Zawadzla— 
ſtraße 23 beging geſtern um 9 Uhr abends ein Mann un⸗ 
bekannlen Ramens Selbſtmord durch Erhängen. Die her— 
beigerufene Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den ein— 
getretenen Tod feſtſtellen. 

d. Der Odyncaſtraße 13 wohnhafte 60 Jahre alte 
Jan Pila erhängte ſich geſtern wãhrend der Abweſen heit 
der Famienmiglieder. Als die Tat bemerkt und der Lebens⸗ 
müde losgeſchnitien wurde. war ijede Silfe zu ſpät. 

Ausſs den Gerichtsſlen 
. Dieb erliegt ſeinem eigenen Gasangriff. Der be⸗ 

reits mehrfach vorbeſtrafte Einbrecher Stefan Waſiak, 38 
Jahre alt, drang in der Nacht zum 10. Juli in die Woh— 
nung eines gewiſſen Staniflaw Przybyszewſkiin der Ma— 
zurſtaſtraße 18, leitete einen Gasſchlauch von einem Gas⸗ 
rohr im Vorzimmer an das Schlüſſelloch der Tür, die in 
das Schlafzimmer Przybyszewſkis führte, und begann das 
GEas durch das Schlüſſelloch ausſtrömen zu laſſen. Im 
Schlüſſelloch ſteckte jedoch von innen ein Schlüſſel, weshalb 
das Gas, anſtatt in das Zimmer Przybyszewſtis zu ſtrö⸗ 
men, größtenteils im Vorzimmer verblieb und Waſiak 
derart betäubte, daß dieſer zuſammenbrach und liegen 
blieb. Unaufhaltſam ſtrömte das Gas weiter aus, bis 
ſchließlich auch der Beſitzer der Wohnung, Przybyszewſtkt, 
durch den ſtarken Geruch erwachte, die Fenſter und auch 
das Vorzimmer öffnete, wo er den Einbrecher am Boden 
liegend vorfand. Przybyszewſki meldete den „Fund“ der 
Polizei. Erſt durch einen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
wurde der Einbrecher wieder ins Leben zurückgerufen und 
daraufhin ins Gefängnis geſteckt. Waſiak wurde geſtern 
vom Stadtgericht zur Verantwortung gezogen und erhielt, 
da er bereits für mehrere ähnliche Fälle vorbeſtraft iſt, 
3 Jahre Gefängnis. 

Boim gSFilen 
Ein Segelfjliegerfilm der Ufa 

Im Segelfliegerlager in Roſſitten auf der Kuriſchen 
Rehrung finden zurzeit Beſprechungen zwiſchen Vertre— 
tern der Ufa und dem Leiter der dortigen Segelflieger— 
ſchule über die Herſtellung eines Films ſtatt, in deſſen 
Mittelpunkt die Segelfliegerei ſteht. Der Film wird vor— 
ausſichtlich in der Hauptſache in Roſſitten und auf der 
Röhn gedreht werden. Er ſoll ein eindrucksvolles Abbild 
des Lebens und Treibens in den Segelfliegerlagern und 
des Segelflugs ſelbſt werden. Der Handlung liegt das 
Thema vom Widerſtreit zwiſchen ſegelfliegeriſcher Leiſtung 
und dem Frauentum an ſich zugrunde. Die Segelfliegerin, 
die zunüächſt hervorragende Leiſtungen vollbringt, verſagt, 
als ſie zu lieben beginnt und dann nicht mehr mit Leib 
und Seele bei der Fliegerei iſt. Für die Schauſpielerin 
wird eine bekannte deutſche Segelfliegerin den fliegectſchen 
Teil übernehmen. Es iſt auch dafür Sorge getragen, daß 
der Film auch vom Standpunkt des Segelfliegers ſachlich 
einwandfrei wird. Der Film trägt den Titel: „Rivalen 
der Luft“. 

Die Götterſpeiſe für Sitzetage 
Johannisbeer-Gefrorenes 

Weiße rohe Johannisbeeren werden durch ein Haarſieb geſtrichen, mit Zucker abgeſchmeckt und mit ſteif geſchlagenet 
Sahne vermiſcht. Nach dem Gefrieren richtet man das 

freche ——— ſinnloſen Spoit und derlei unweibliche Sa— 
chen. Meine ſehnlichſte Sehnſucht iſt ein kleines, trautes 
Heim mit einem guten, charakterfeſten Mann und vielen, 
dielen Kindern. Wenn ich dicſen Mann finde, will ich 
immer ſein kleiner Sonnenſchein ſein. Sind Sie es, den 
mir Goit ſchickt? Ich ſchließe Sie auf alle Fälle in mein 
jeßiges kleines Abendgebet ein und hoffe zutternden Her— 
zens auf einige Zeilen von Ihnen. In ſcheuer Scham —“ 

Schreibendrei: 
Lieber Freund! Wenn Sie Luſt haben, machen Sie 

mir die Freude, eine Taſſe Tee bei mir zu nehmen. Sie 
ſuchen dis moderne, mondäne, gut ausſehende Frau, die 
junge, ſchöne, ſchicke Witwe mit Eigenheim und Telephon— 
anſchluß. Ich bin der Typ, den Sie brauchen. Schlank, 
raſſig, elegant. ſympathiſche Rotblondine und in den Din⸗ 
gen der großen Wolt nicht unerfahren. Das Herz ſcheidet 
noatürlich bei unſeren Beziehungen aus, wenn ich Sie roecht 
verſtehe. Dafür darf ich wohl auf einen nur gutſituſerten 
Herrn hoffen. Ganz die Ihre —“ 

Schreibenvpier: 
„O Serrx, ſind Sie der Mann, der gleich mir das Rau— 

ſchen des Waldes, das Singen der Sonne und die brau— 
ſende Sinfonie der Kunſt üebt und es vermag, in der 
Arbeit des Tages die Schönheit zu erkennen? Ich ſelbſt 
habe lange, ſchwarze Naturwellen, ſtramme Erſcheinung, 
und meine Seele iſt labaniſch gebildet. Helfen Sie mir 
den Ailtag zu verſchönen, Herzen an den Baum des Lebens 
zu ſtecken und mir das Glück zu ſchenken, das mein armes, 
weidwundes Herz bisber in der materiellen Welt vergeb⸗ 
lich ſuchte.“ 

Eis in Glasſchalen an und verziert es mit einer Kirſche. 
— — — 2 

Schreibenfünf: 
Nehmen Sie mich! Ich hoffe, Ihren Anſprüchen zu 

genügen. Sie werden nicht enttäuſcht weggehen.“ Dieſe 
zünf Schreiben nahm ich und beantwortete ſie. Ich be—⸗ 
ſtellte ſie alle an einen Abend. Jede zu einer andern 
Sunde. Jede im ein anderes Kaffeehaus. Und ich ging 
zu ihnen. Zuerſt zu der einen, dann zu der zweiten drit 
en, vierten und fünften. Wiſſen Sie, was ich erlebte? 
Ich traf in jedem Kaffeehaus zu den verſchiedenen Stun⸗ 
de mdemſelben Erkennungszeichen dieſelbe, Frau 
Sagen Sie ſelbſt, ſoll ich das veiſeitige Mädchen heiraten? 

Alle Zauernregein 
25. Juli 

Iſt's am Jacobi hell und rein, 
Wird der Winter ſtreng und froſtig ſein. 

Wenn's im Juli nicht donnert und blitzt, 
Wenn im Juli der Schnitter nicht ſchwitzt 
Der Juli dem Bauern nichts nützt. 

* 

Nur bei ſtarker Juliglut 
Geraten Birn' und Aepfel gut. 

— 

Südwind im Juli iſt des Bauern Lieblin— 
* 

Ein tüchtig Juligewitter 
Iſt gut für Winzer und Schnitter. 

* 

Wenn der Kohl gerät, verdirbt das Seu 
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Aus der Umgegend 
RKonſtauivnow 

Schauturn feſt 
U. Am Sonntag veranſtaltete der hieſige Turnverein 

n Janotſchen Garten ein großes Schauiurnfeſt, das viele 
Güſte aus Lodz Pabianice Alexandrow ſowie Konſtanty-— 
xow verſammelte. Um 3 Uhr nachmittags erfolgte der 
Ausmarſch der Feſtteilnehmer Unter demn Klangen der 
Blasorcheſfter der Feuerwehr und des Poſaunenchors „Ju⸗ 
bilate bowegt⸗ ſich der Zug, der aus der Feuerwehr, dem 
Pabianicer Turuverein, dem Turnverein „Kraft“, dem 
Alerandrower Turnverein, dem Poſaunenchor „Jubilate“, 
dem hieſigem Sportklub, dem Kirchengeſangverein „ar⸗ 
monia“ und Konſtantynower Turnvercin beſtand, nach 
dem Feſtgarten. Hier begrüßte der Vorſtand, Herr Guſtav 
Stamm, die Erſchienenen und löſte den Feſtzug mit einem 
drefachen Gut Heil) guf. NRach einer Paufe wurde mit 
der Abwicklumg des ſportlichen Programms begonnen, das 
mit Freiübungen des Konſtantynower Turnvereins unter 
der Leitung des Herrn Alſons Paſinſki eröffnet wurde. 
Darauf wurden von der Knabenriege desſelben Vereins 
Freiühungen vorgeführt. Die allgemeinen Freiübungen 
unter der Leitung des Herrn Joe wuͤrden ſehr korrekt aus⸗ 
geführt und fanden den verdienten ſtarken Beiſall. Es 
folgte das Geräteturnen der Mitglicder der anweſenden 
Vereine an Reg und Barren. Die Uebungen der einzel⸗ 
nen Turner gefielen recht gut. Das Turnen der Alters— 
riegen von Alexandrow und Konſtantynow an Reck u id 

arren wurde durch den einbrechenden Regen unterbro— 
chen. Schnell verlief den Gäſten die Zeit am Glüdsräad 
und am Schießſtand, an dem Preiſe crrangen: 1. Ferr 
Bruno Jende mit 31 Zirkeln, 2. Serr Joe mi 32 Zirkeln, 
3. Herr Schindler mit32 Zirkeln, 4. Herr Wilhelm Heid⸗ 
rich mit 31 Zirkeln, 5. Herr Osbar Frank mit 31 Zirkeln 
und 6. Herr Kolbe mit ebenfalls 31 Zirkeln. Trotz des 
arhaltenden Regens blieben die Gäſte beim Tanz' noch 

nge im Garten beiſammen. 
Prämienſchiehen der Bürgerſchützengilde 

U. Das am 16. d. M. begonnene große Prämienſchie— 
hen fand geſtern ſeinen Abſchluß. Es hatte viele Schützen 
aus Lodz, Alexandrow und Konſtantynow angelockt, die er— 
bittert um die wertvollen Prämien kämpften. Preiſe er— 
rangen folgende Herren: 1. Preis Johann Ujma (Konſtant.) 
mit 35 Zirkeln, 2. Guſtav Schulz (Konſtant.) 34, Albert 
Schmidt (Alexandr.) 34, Eduard Stehr (Konſtant.) 33, Er— 
win Hübner (Gaſt) 33, Alfred Schulz (Konſtant.) 33, An— 
ton Müller (K) 33, Heinrich Hadrian (K) 33, Hermann 
Einbrodt (Lodz) 33, Theodor Fabian (A) 33, Alfons 
Hoffmann (K) 32, Ludwig Finſter (K) 32, Wilhe!m Rahn 
() 32, Sugo Kalkbrenner (Lodz) 32, Leon Bernowitz (K) 
32. Otto Kurtz (A) 32, Theodor Stehr (K) 31, Julius Wieſe 
(A) 31, Sugo Siehr (K) 31 und Roman Krüger (Lodz) 
mit 31 Zirkeln. 

Nach der Preisverteilung fand im eigenen Lokal ein 
gemütliches Beiſammenſein, verbunden mit Tanz ſtatt. 
— — — — — — — 

Aus dem Rerch 
Großbrande in der Lodzer Wojewodſchaft 
Einer Meldung aus Wielun zufolge wurde das 

Dorf Siemkowice von einem Großbrand heimgeſucht, dem 
21 Wirtſchaften nebſt einer großen Anzahl von Haustieren 
zum Opier fielen. Mehrere Perſonen irugen Brandver—⸗ 
letzungen davon, eine wurde ſogar in ſehr ernſtem Zuſtand 
ins Krankenhaus eingeliefert. Der Schaden beläuft ſich 
auf ungefähr 80 000 31. 

Von einem weiteren Großbrand wird aus dem Dorf 
Ochotnik. Gemeinde Maslowice Kreis Radomſlo, berichtet, 
Do 22 Wohnhäuſer. 17 Kuhſtälle, 15 Scheunen nebſt vielen 
Schweinen und Hühnern verbrannten, obgleich die Feuer— 
wehr aus allen umliegenden Ortſchaſten an der Arbeit 
war. Den Brand ſollen Kinder veruͤrſacht haben. 

Der „Vampir von Lowicz“ kommt vor das 
Standgericht 

Warſchauer Blättermeldungen zufolge wird die Un— 
weſuchung gegen Ensztajn, den“ ‚Vampir' von Lowicz“, in 
deoſen Tagen abgeſchloſſen, und zwar wenn das Verhör von 
etwa dreißig Perſonen beendet ſein wird. Heute ſoil eines 
der Opfer Ensztajns, die Perzyn, vernommen werden. 
—— Ensztajn wird vor das Standger'echt geſtellt 

Was der Konzern „Mablopolfka“ für 
Gratifikfationen zahlt 

Polniſche Blätter berichten: Der Konzern „Malo— 
pulila“ hat am 1. Februar IJ. einen Abbau der Beamten— 
gehälter und Arbeiterlöhne teilweiſe um 40 Prozent durch⸗ 
geführt. ferner wurde auch eine ganze Anzahl Angeſtellter 
entlaſſen. Gleich zeirig aber haben“ die Diretiens 
mitglieder dicſes Konzerns einc Gratifitation in der Höohe 
von „knapp 18 600 Dollars exrhalten. Der Konzern Maſo— 
— hat in dieſem Jahr 8000 000 31. Fehlbetrog ge— 
bracht. Deſſenungeachtet haben die Direktoren eine Grat:— 
ikaton in Form eines 14. und 15. Gehalts auf die Ge— 
amtjumme von 200 000 31. erhalten. 

obiahriger Talmudjude ermordet ſeinen Sohn 
gen Am 24. Auguſt findet in Sandomierz der Prozeß ge⸗ 
ſen ebiahrigen Saaja Unger ſiatt, der angeklagt iſt, 
—— jährigen Sohn Szulim mit Kohlengas belaubt 
** un mit Hilfe ſeines jüngeren Sohnes Aron erhängt 

deinen, Leichnam in den umliegenden Wäldern verbor⸗ 
gen zu haben 
mi * gerichtliche Unterſuchung deckte die tiefen Unſtim—⸗ 
— en auf. die in der Familie des orthodoxen Juden 

Aen. deſſen älterer Sohn ein fortſchrittlich geſinater 
* ſch war Auf dieſer Grundlage eben kam es zu ſtän— 
Aßzen Gogemtzen in der Familie. Als man den Ange— 
8 üen Szaja Unger befragte, ob ihn nicht das Gewiſſen 

8 daß er ſein eigenes Kind ermordet hat verneinte 
— Denn der Talmud lehre, daß es den Ellern ge⸗ 

iſt, den Sohn ohne Blulvergiehen zu töten ſobald 
dieſer es waal. die Sand ebeen 

Kollekteur flüchtete mit erſchwindeltem 
200,000-Z3loty Gewinſt 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge betrog der Kol⸗ 
lekteur Rubin Faſt den Schneider Abram Eiſenberg um 
den Gewimft von WO OOoo 3I1. der am letzten Ziehungstage 
der 3. Klaſſe auf deſſen Los gefallen war. Faſt kam nach 
der Ziehung zu dem Schneidermeiſter und teilte dieſem 
mit, daß er den Einmnſatz gewonnen habe. Nichtsahnend 
folgte Eiſenberg ihm das Los aus nahm das Einſatzgeld 
entgegen. Als der Schneider ſeinen Irrtum bemerkte, war 
der Betrüger bereits geflüchtet. Es gelang der Polizei je⸗ 
doch, ihn feſtzunehmen. 

Blutiger Streit um eine Ackergrenze 
Bei einem Streit um die Ackergrenze in dem Dorfe 

Szczary, Gem. Stare Miaſto, Kreis Konin, entſpann 
ſich ein Streit zwiſchen den Bäuerinnen Pilarfka und Wis— 
niewſka einerſeits und dem Ehepaar Stolarek anderſeits, 
in deiſſen Verbauf die Stolareks die Gegnerinnen mit einer 
Axt und einer Heugabel ſo ſchwer verletzten, daß die Pi⸗ 
larſka nach kurzer Zeit ihren Verletzungen erlag, während 
die Wisniewſka in bedenklichem Zuſtand in ein Kranken— 
haus eingeliefert wurde. Das Ehepaar Stolarek verſuchte 
zu flüchten. wurde jedoch feſtgenommen. 

Warſchau. Drei Perſonen ertrunken. Am 
Sonntag ſind in Warſchau an einer Stelle ein 16jãhriges 
Mädchen, ſowie ein 10jähriger und ein 21jähriger Burſche 
ertrunken. 

— Poſtbeamterſtahl Wertbriefe. In der 
Briefſortiererei eines hieſigen Poſtamtes wurde ein jyfte⸗ 
matiſcher Diebſtahl von Wertbriefen beobachtet. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wurde der Beamte Antoni Paziewſti 
verhaftet, bei dem man einen Brief mit einem Scheck auf 
319 Schweizer Franken fand. In ſeiner Wohnung ent⸗ 
deckte man ferner einen amerikamiſchen Brief mit dinem 
Scheck auf 800 Dollar, der an eine Handelsfirma adrefferf 
war. 

Zakopane. Unterſchlagungon in der Kaſſe 
des Güterbahnhofs. Hier wurden Mißbräuche im 
der Kaſſe des Güterbahnhofs aufgedeckt. die der Kaſſen— 
beamte Karyczek verübt hate. Karyczek, der mit 13 000 
Zloty zu flüchten verſucht hatte, wurde in Bielitz ver haftet. 

Dubno. Einem Kind von einer Senſe der 
Kopf abgeſchnitten. In der Soldatenfiedlung 
Chrobowicze in der Gemeinde Jaroſlaw ereignete ſich ern 
Unglücksfall mit einer Senſe. Der Landwirt Przybylowicz 
hatte ſein 2jähriges Söhnchen im Wagen aufs Feld mit⸗ 
genommen. Unterwegs ſchlug der Wagen um, wobei das 
Kind beim Herausfallen ſo unglücklich auf die auf dem Wa⸗ 
gen liegende Senſe fiel, daß dieſe ihm den Kopf vom Rumpf 
rennte. 

— — Deutſchland Srland 421 
h. Geſtern wurde in Dublin die Troſtrunde um den 

Davpispokal zwiſchen Deutſchland und Irland beendigt. 
Der letzte Tag brachte den Itren den Ehrenpunkt. Nachdem 
Deutſchland 3:0 führte, trafen ſich geſtern die Reſerve— 
ſpieler beider Lünder Franz (D) und Mac Veagh. In 
einem wenig aufregendem Spiel konnte der Ire ſeinen 
Gegner in drei Säßen 6:4, 6:23, 6:4 ſchlagen und ſomit 
den einzigen Sieg für ſeine Farben einholen. Der Ire 
zeigte ein beſſeres Netzballſpiel, was ihm weſentlich zu 
ſeinem Siege verhalf. 

Das ſchönſte Spiel der drei Tage zeigte v. Cramm ge⸗ 
1Mac Gurtre, welches mit einem Siege des Deutſchen ger 

6:4, 6:4. 6:2 endete; v. Cramm brauchte in dieſem Spiel 

nicht beſonders aus ſich heraus gehen, er beſchränkte fich 
lediglich auf die Vorführung eines techniſch reinen Tennis. 

Da nun das Treffen mit Irland, einen für Deutſch⸗ 
land ſiegreichen Abſchluß fand. wird die deutſche Davis⸗ 
potalmannſchaft demnächſt gegen Dänemark anireten, wel⸗ 
che⸗ gegen Griechenland erfolgreich bleiben konnte. 

Frankreichs Davispokalmannſchaft aufgeſtellt 
h. Frankteichs Davispobalmannſchaft konnte nun end 

lich aufgeſtellt werden. Nachdem Borotra für das Eimzel 
abgejagt hat, entſchleß man ſich für Merlin und Cochet; 
im Doppel merden Boretra und Brugnon die Farben 
Frankreichs verteidigen. 

Morgen LRSE — Hakoah (Wien) 
cs. Morgen um 18 Uhr findet auf dem L8S-⸗Platz 

ein Spiel Hatdah (Wien) —LKs ſtatt. 

cs. Lodzer Meiſterſchaft im Frauenkorbball. Im zwer⸗ 
ten Endkampf um die Lodzer Meiſterſchaft im Frauenkorb⸗ 
ball ſiegte LKS über AZS im Verhältnis von 7:2 (2:2. 
O.O, 1:20. 4:.0). Da aus dem erſten Endkampf IKPaals 
Sieger hervorgegangen war, wird erſt das dritte enpdgül⸗ 
tige Endſpiel den Sieg entſcheiden. 

es. Roch eine Niederlage Bochenſtis in Budapeſt. Am 
Songetag beteilegte ſich der polniſche Meiſterſchwimmer Bo— 
chenfki in Budapeſt an einem Schwemmturnier, wobei er 
im 109 Meter Freiſtil nur den fünften Platz belegen 
konnte. Das Schwimmen gewann Cſik, 1.041.4, vor Meszoͤli, 
1.91,8. Wanmie, 1.02, Kanaszy, 1.02 und Bochenſki 1.024. 

Sievert verbeſſert Weltrekord im Zehnkampf 
es. Der deutſche Zehnkampfmeiſter Sievert vermochte 

am Sonntag mit 816262 Punkten den von dem Amerikaner 
Bauſch gehaltenen Weltrekord im Zehnkampf um 3 Puntte 
zu verbeſſern. Sieverts Ergebniſſe: 100 HNeter in 114, 
Weitſprung 9.09 Mtr., Kugelſtoßen 14,350 Mir., Hochſprung 
1825. 400 Meter in 51 Sek, 110 Meter Hürden in 162 
Sek. Diskus 46,68 Mir. Stabhochſprung 3,10 Mtr., Speer⸗ 
wurf 59,58 Mitr., 1500 Meter in 1395. 

Matterns Erlebniſſe unter den Eskimos 
Mosktau, 21. Juli. 

Die Blätter veröffentlichen Schilderungen des ameri⸗ 
kaniſchen Weltfliegers Mattern über ſeine Rettung durch 
Eskimos. 

„In dem Boot, das ſich mir näherte,“ erzählt Mattern, 
befanden ſich drei Männer, eine Frau, zwei Kinder und 
vrer Polarhunde. Auf dem Boden des kleinen Schiffes 
waren zahlreiche Polze, zuſammengelegte Zelte und ver— 
ſchiedene andere Geräle aufgeſtapelt. Dem erſten Boot 
folgte bald darauf ein zweites, in dem ſich ein Mann und 
eine Frau beſfanden. Die Frau ſagte, ſo daß ich es noch 
verſte hen konnte: „Amerikaner!“ 

Ich habe mich mit den Eskimos durch Zeichen verſtän— 
Nach einigen Stunden Fahrt landeten wir am an— 

deren Ufer. Die Eskimos ſtellten Zelte auf und behan— 
delten mich außerordentlich zuvorkommend. Zum erſten— 
mal nach langer Zeit ſchlief ich wieder auf trockener Erde 
in wohliger Wärme. Als wir wieder das Boot beſtiegen. 
zeigte meine Uhr 10 Uhr. Ich wußte aber nicht, ob es 10 
Uhr vormittags oder 10 Uhr abends war, weil es keinen 
Unterichied zwiſchen Tag und Nacht gab, da die Sonne 
volle 21 Stunden ſchien. 

Als die Eskimos, die anfangs recht mißtrauiſch waren, 
zutraulich wurden, zeigte ich ihnen meine Karten, die ſie 
ſehr zu intereſſ Beſonders intereſſierte ſie 

digt. 

ſieren ſchienen. 
meine Uhr und meine Fliegerbrille. Den Gipfelpuntt ihrer 
Begeiſterung rief aber der Zipprerſchluß meinet Flieger⸗ 
dreß hervor“ 

Junge Schwedin ſchwimmt durch den Sund 
Dieſer Tage wurde die Polizei in Helſigör (Dänemark) 

alarmiert, weil eine junge Schwedin vom Badehaus in 
den Sund hinausgeſchwommen und nicht zurückgekehrt war. 
Mit dem Motorboot wurde von der Polizei Stunden 
lang vergeblich nach der Verſchwundenen“ geſucht. Die 

junge Schwedin, Frl. Linders, Tochter eines Redakteurs, 
kehrte jedoch nach mehreren Stunden wohlbehalten mit der 
Führe von Helſingborg (Echweden) nach Helſingör, in ſehr 
primitiver Kleſdung. die ſie ſich in Helſingborg geliehen 
hatte zurück. Dorthin war ſie über den Sund imn 3 Stun⸗ 
den, ohne nachfolgendes Bogt und ſonſtige Vorbereitun⸗ 
gen, geſchwommen. Als Nachſpiel dieſes Äbenteuers über⸗ 
reichte die Helſingörer Polizei eine Rechnung für die Suche 
nach der angeblich Ertrunkenen. 

h. Frau v. Opel geſtürzt. Frau v. Opel. eine be 
kannte Gräße im Pferderennſport, eine Meiſterin im 
Springturnier, iſt durch einen bedauerlichen Vorfall für 
längete Zeit aus dem aktiven Sport ausgeſchaltet. Auf 
ihrem Landſitz Weſterhaus bei Oberingeheim ſtürzte ſie 
von ihrer Stute „Nanuk“ und erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen. 

Neuer deutſcher Segelflugrelkord. Der Hamburger Po 
lizeimeiſter Guitſche hat im Segelflugzeug mit einer Flug⸗ 
zeitdauer von 16 Stunden 47 Minuten den bisherigen 
Dauerrekord um 14 Minuten überboten; er pendelte wah⸗ 
rend des Fluges über Sylt, zwiſchen den Badeorten Wen⸗ 
ningſtedt und Kampen. 

Rundfunt⸗Preſe 
Mittwoch, den 26. Juli 

Königswuſterhauſen. 1634,.0 M. 06,15: Wetter für die 
Landwirruſchaft. Wiederholung der wichtaͤgſten Abendnachrichten. 
06,20: Tagesſpruch, Morgenchoral. Anſchi. bis 08,00: Konzert. 
98.33: Gymnaſtik für die Frau. Für Fortgeſchrit hene. 0800: 
Fröhlicher Kindergarten. 00,30: Kindergymnaſtik. 09,45: Theo-⸗ 
dor Fontane: „Unterm Birnbaum“. 10,00: Nachrichten. 1130: 
R. Fichte: „Fichte und die deutſche Freiheitsbewegung“. 12,00: 
Welter für die Landwirtſchaft. Anſchil.: Johann Strauß (Schall⸗ 
platten). 13.455 Nachrichten. 1400: Schallplatten, 185,00: 
Auf Berafahrt“. 15,15: „Sieben bürgiſche Geſchichten“. 16,009: 
Konzert. 17,00: Jugendſtunde. 17,30: Klavierwerle von W 
A. Mozart. 18.00: Das Gedicht. 18,05: Was uns bewegt. 185 
Viertelſturde Funktechnik. 18,30: Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchaft. 19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation. Sinfonie— 
lonzert. 20,00: Aufruf jür die Spende zur Förderung der na⸗ 

Anſchl.: Für die Frau: „Die deutſche Mutter 
2.15: Hörſpiel. 21,353: Original: 

tionalen Arbeit. 
und das deutſche Volk“. 
Schrammquarlett. 22,153: Turnfeſt. 22,25: Wetter. Hreſſe. 
Sport. 23. 0.- 214.00: Tanzmuſitk. 

Leipzig. 389.6 M. 20,050: Feierabend-Stunde. 20,33: „Ern 
nani“ von Verdi. Opernquerſchnitt auf Schallplatten. 21,30: 
„Der ehrbare Kaufmann“. 
kirchen. 

Breslau. 325 M. 

Textiolge von Fritz Müller-Parten; 

O6.20;, Konzert. 11,00: Werherundſpruch 
mit Schallplatten. 11,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſiand. 
Anſchlez Aus Chemnitz: Konzert. 1400 Maärſche großer Mei⸗ 
ter. Echallplatten). 15,20:3 Elternitunde. EGewöhnung — 
Verwöhnung!“ 16,15: Klaviermuſik modernee Meiſter. 1645: 
Das Buch des Tages. 17,00: Licder aus dem kleinen „Rofen⸗ 
garten“. 17,550: Deutiche Violinmuſik. 20,05: „Ferien der Da⸗ 
heimgebliebenen“. Ein Mitrophonbummel. 21,20: Kongert. 

Wien. 517,55 M. 19,00: Alte und neue Wiener Volksmu⸗ 
ſik. 21,35: Abendkonzert. 

Prag. 488,6 M. 09,55: Berichte. 10,10: Vollsblastapelle. 
11,00: Schallplatten. 11,05: Orcheſterkonzert. 12,05: Schallplat⸗ 
ten. 12,30: Arbeitsmarkt. 13.40: Schallplatten. 1450: Kom⸗ 
poſitionen von Koparik. 17,45: Schallplatten. 18,10: Schall⸗ 
platten. 19,10: Flötentonzert. 
Budapeit. 550,55 M. 19.40: Orcheſterkonzert. 21.10 - 0030: 

—X 



niens der Mädchen aller Großſtuttgarter Schulen zu ſein. 
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Das große Gtuttgarter Schulturufeſt 
Glänzender Auftalt zum 15. Deutſchen Turnfeſt. — Nahezu 70 000 Zuſchauer. — Deutſchlands Jugend, Deutſchlands Zukunft. 

Schon in den Morgenſtunden des erſten Tages des großen 
Schullampffeſtes, das den Auftaklt zu dem 15. Deutſchen Turn— 
feſt in Stuttgart bildete, ſtrömten Maſſen und wieder Maſſen 
hinunter auf den Cannſtatter Waſen, zu den rieſigen Feſtplatz⸗ 
anlagen. Schon lange vor Beginn 

des Feites der Mädchen 

Saren die großen Tribünen mit Zehntauſenden von Zuſchauern 
beſezt. Drohende ſchwarze Gewitterwolken ſtanden am Simmel, 
aber die Maſſen ließen ſich nicht abhalten, um Zeuge des Tur— 

Die Oberleitung der Veranſtaltung lag in den Sänden des 
Leiters der württembergiſchen Landesturnanſtalt Oberſtudien⸗ 
direltor Dr. Eberhardt, die Vorführungen leitete Reallehrer 
Schneider von der Württ. Landesturnanſtalt. 

Bei Beginn der mit Spannung erwarteten Vorführungen 
der insgeſamt 11000 Mädchen zählte man dann 

60 000 bis 70 000 Zuſchauer! 

Die vielen Flaggen, die rund um die große Feſtwieſe auf— 
zezogen waren, wehten in leichtem Winde und gaben einen 
feſtlichen Rahmen. Unter Leitung von Obermuſilmeiſter Ben—⸗ 
ning begleitete die Muſikkapelle der Siuttgarter Schutzpolizei 
die prächtigen Vorführen. Feine Ausſchnitte aus dem deutſchen 
Schulturnen waren zu ſehen und immer wieder wurde den 
drächfig gelungenen Vorführungen ſtürmiſcher Beifall zegoll⸗ 

Lebender Raſen betitelte ſich die erſte Uebungsfolge, Drei— 
lauſend Mädchen vom 5. und 6. Schuljahr aus 96 Schulklaſſen 
zeiglen fröhliche Uebungen. In vielen Kreiſen ausgeteilt boten 
ſie in bunter Folge ſehr anſprechende Bewegungsübungen. 

Wieder waren es dreitauſend Schülerinnen, dieſes Mal 
om 7. und 8. Schuljahr, die bunte Tänze zeigten. In ſieben 
großen Kreiſen konnie man dreitauſend Mädchen, gekleidet in 
buntfarbige leichte Gewänder, beim Volkstang bewundern. Ein 
wogendes Gebilde! Dann geht es links und rechts in feinem 
Rhyihmus nach dem Takte der Muſik. Schwingende Beine 
Arme hoch auf und zum Schluß nach der Melodie: „Der Graf 
von Luxemburg“ — ein luſtiger Tanz, der toſenden Beifall 
auslöſte. 

Die höheren Mädchenſchulen zeigten in einer Sondervor⸗ 
führung einen fein gelungenen Aufmarſch, der tadellos klappte. 
In drei Säulen in Dreiecksform marſchierten ſie zur Mitte der 
Feſtwieſe Zuerſt konnte man gut gelungene Gymnaſtikübun— 
gen nach den Klängen eines Marſches von Schubert bewundern 
und dann zeigten die Schülerinnen feine tänzeriſche Bewegun⸗ 
gen nach der Muſik des Donauwalzers von Strauß. An dieſen 
Sondervorführungen waren ſiebenhundertfünfzig Schülerinnen 
belerligt. Die gymnaſtiſche Bearbeitung der Uebungen ſtammte 
von Frl. Burger. 

Zweitauſendeinhundertſiebzig Schülerinnen marſchierten 
letzt zu den Staffelläufen, die gleichzeitig auf neun Feldern 

durchgeführt wurden, in die Feſtwieſe ein. Hartnäckig wurde 
auf jedem Feld um den Sieg gekämpft. Die zuſehenden Mit— 
ſchülerinnen brachten jeweils ihren freudigen Beifall zum Aus⸗ 
druck, wenn „ihre“ Mannſchaft geſiegt hatte. Mit fröhlichen 
Geſichtern verließen dann alle Läuferinnen den Platz. 

Und nun belebte ſich die Feſtwieſe mit den Spielerinnen. 
Auf zwölf Feldern wurde Schlagball geſpielt, auf vier Feldern 
zeiglen die Schülerinnen Trommelball und dreißig Spielmann⸗ 
ſchaften führten auf fünfzehn Feldern Grengballſpiele vor. In 
der Mitie des Feldes ſtanden ſich 2 Handballmannſchaften ge⸗— 
genüber. Bei allen Spielmannſchaften wurde mit größtem 
Eifer um den Sieg gekämpft. 

Der Söhepunkt des Schulturnfeſtes der Mädchen war un— 
ſtreitig der Einmarſch von 

11000 Schülerinnen. 
In 4 mächtigen Säulen marſchierten die Tauſende ein. Ein 
fſarbenprächtiges, unvergehßlich ſchönes Bild. Den Säulen voran 
ſchrilten Fahnenſchwingerinnen mit Turnerfahnen. Vier rot—⸗ 
leuchtende F auf weißem Grunde! Nach dem Einmarſch und 
der Formierung der Säulen kam der eigentliche Aufmarſch vor⸗ 
wäris zur großen Zuſchauertribüne. Jetzt wurden die elflau— 
ſend Schülerinnen von dem erſten Vorſißenden des Sauptfeſt- 
ausſchuſfes Dr. Obermeyer mit herzlichen begeiſternden Wor⸗ 
ten begrüßt. Er gab ſeiner beſonderen Freude darüber Aus— 
druck, daß es gerade die Schuljugend ſei, die den Auftakt zum 
gewaltigen großen Deutſchen Turnfeſt geſtalten dürfe. Am 
Schluß der Anſprache Dr. Obermeyers brauſte freudig von allen 
den Zehntauſend, die zugegen waren, der Turnerruf „Gut Heilꝰ 
zum Simmel empor. 

Das ſchönſte Bild des Schülerinnenturnfeſtes war unſtrei⸗ 
big das, wie dann die elftauſend Schülerinnen nach der von 
Reallehrer K. Reiff komponierten Muſit Freiübungen turnten. 
Ein Wogen und Wiegen und Straffen und alles in wunder— 
vollem gleichmäßigem Takt! Nach jeder der fünf Gruppen, 
immer wieder ſtürmiſcher Beifall, der auch wohlverdient war. 
Nun ſchloſſen ſich die Reihen zuſammen und marſchierten in 
ihren Säulen zur Haupttribüne vor. Miniſterpräſident Mer—⸗ 
genthaler führte nun in ſeiner immer wieder von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochenen Rede aus, daß ein neues Deutſchland 
mit dieſer deutſchen Jugend auferſtanden ſei. Seute haben 
wir in unſere HSerzen neuen Glauben hineingeſenkt, wenn wir 
in die leuchtenden Augen dieſer deutſchen Mädchen ſehen. 
Deuiſchland wird nicht untergehen, Deutſchland wird ewig le— 
ben! Seid einig im Glauben an Deutſchland, ein Wille be— 
ſeele euch, eine Sehnſucht brenne in euch und ein Glaube lodere 
in euch und er heiße: Deutſchland über alles! 

Zehntauſende und wieder Zehntauſende ſangen in ſtürmi— 
ſcher Begeiſterung die deutſche Nationalhymne und das Horſt— 
Weſſel-Lied. Das Mädchenſchulturnfeſt klang ſomit auch in 
einem mächtigen Bekenntnis zum neuen Deutſchland. 
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Auñ aller melt 
Aus Kirche und Welt 

Obertonſiſtovialrat D. Heckel vom Deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenbundesamt iſt in den Führerſtab des Volks⸗ 
bundes für das Deutſchtum im Ausland berufen worden. 

Die einzige evangeliſche Tageszeitung in Deutſchland, 
der Reich sboteé, beging am ü. Juli ihr bhjähriges Ju⸗ 
bliäum ver Reichsbote ſteht nicht nur dem Evangeliſchen 
Bund ſondern auch den Deutſchen Chriſten ſehr nahe. 

Die evangeliſche Jugend Deutſchlands hat den Wehr— 
treispfarrer Tudwig Müller zu ihrem Schirmherrten 
erwählt. 

Die Glaubensbewegung Deutſche Chriſten hat durch 
die nationalſozialiſtiſche preußiſche Landtagsfraktion den 
Antrag eingereicht, daß an dem Ehrenmal in der 
Schinkelwache Unter den Linden ein ſchlichtes Kreuz als 
Zelchen des todüberwindenden Lebens anzubringen ſer. 

Auf Anordnung des preußiſchen Kulturminiſte riums 
Ruſt werden die padagogiſchen Alademien in Zukunft den 
Ramen Sochſchule für Lehrerbildung tragen. 

Die Wittenberger Luͤtherhalle feierte in 
dieſem Jahre ihr 50jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß 
und zugleich im Sinblick auf den 400. Geburtstag des Re⸗ 
formators wird jetzt eine Sonderausſtellung „Der gegen⸗— 
wärtige Luther“ gezeigt. pz. 

nannt wurde, erging 5 Jahre datauf der Ruf des Stutt⸗ 
Marx von Schimmos X 

Berlin, 24. Juli. 
Der Präſident der Preußiſchen Alademie der Künſte, 

Prof. Dr. h. c. Max von Schillings, iſt heute im Alter von 
65 Jahren geſtorben. 

Die Preußiſche Akbademie der Künſte veranſtaltet für 
ihren verſtorbenen Präſidenten am Donnerstag eine 
Trauerfeer in der Atademie, in deren großen Sitzungs⸗ 
ſaal die Leiche aufgebahrt wird. 

Prof. Dr. Max von Schillings wurde am 19. April 
1868 in Duüren im Rheinland geboren, beſuchte das Gym⸗ 
naſium in Bonn, danach die Univerſität in München genoß 
eine muſikaliſche Ausbildung durch Profeſſor von Königs- 
löw und Muſikdirektor Brambach. Die muſikaliſche Nei— 
gung, die ſich bei Schillings ſchon im Knabenalter gezeigt 
hatie/ wurde von ſeiner Mutter beſtärkt und gefördert. 
So nahm er ſchon während der Gymnaſialzeit Änterricht 
im Klavier⸗ und Geigenſpiel, lernke Theorie und Kom— 
poſition. Dieſe Studien ſetzte er auch, nachdem er auf der 
Münchener Univerſität philoſophiſche und juriſtiſche Vor— 
leſungen gehört hatte, mit dem gleichen Eifer fort. 

Im Jahre 1802 war Schillings während des Som⸗ 
mers Repelitor und Bühnendirigent in Bayreuth. Zwei 
Jahre darauf wurde das von ihm im Jahre 1890 begon⸗ 
nene Muſikdrama „Ingwelde von Mottl“ mit großem Er— 
folg in Karlsruhe uraufgeführt. Die vornehme Melodik 
und die geiſtvolle Inſtrumentierung, die Wärme und das 
Charakteriſierungsvermögen ſeiner Muſik gründet ihm den 
Ruf eines ausgezeichneten Komponiſten und ſtarken Dra— 
malikers. Nachdem er im Jahtre 1003 zum Vrofeſſor er⸗ 

——— — —— — — — — — —— — — — 

Denkmal des Schwedenbiſchofs Söderblom. Dem vor 
kurzem verſtorbenen ſchwediſchen evangeliſchen Erzbiſchof 
D. Rathan Söderblom, wurde jetzt auf dem Hainſtein an 
der Wartburg von Freunden und Verehrern ein lebens⸗ 
großes Standbild errichtet. 

Naktkultur in Baden verboten. Wie amtlich mitgeteilt 
wird. wurden die beſtehenden Verbände und Gruppen der 
Anhanger der ſogenannten Nacktkulturbewegung im Lande 
Baden aufgelöſt und verboten. Die Werbung durch Wort 
und Schrift und die organiſatoriſche Fortſetzung der ver⸗ 
botenen Bewegung iſt verboten und ſtrafbar. In der Be⸗ 
gründung des Verboles heißt es: Die ſogenannte Nadtkul⸗ 
lurbewegung iſt eine der größten Gefahren für die deutſche 
Kuͤllur und Sittlichkeit. So ſehr es im Intereſſe der 
Volksgeſundheit zu begrüßen iſt, daß immer weitere Kreiſe, 
nsbeſondere auch die großſtädtiſche Bevölkerung, beſtrebt 
ſind die Heilkraft von Sonne, Luft und Waſſer ihrem 
Korper dientbar zu machen, ſo ſeht muß die ſogenannte 
Raclulturbewegung als eine kulturelle Verirrung abge⸗ 
lehnt verden Das Verbot gibt den Polizeibehörden die 
Moͤglichkeit zu enem Einſchreiten auch in den Fällen, 
wenn der Nacktkulturbetrieb in abgeſchloſſenen und nur 
beſaimmlen Perſonen zugänglichen Badeplätzen durchge— 
führt wird. Auch das Nackkbaden einzelner an allgemein 
zugänglichen Orten wird als ordnungswidriger Zuſtand 
angeſehen und iſt verboten 

garter Hoftheaters an ihn. Schillings blieb dort in der 
Eigenſchaft eines Generalmuſikdirektots, bis er im Jahre 
1919 zum Intendanten der Staatsoper in Berlin ernannt 
wurde Er hatie in der Zeit den Ehrendoktor der Uni— 
Viet Heidelberg und den württembergiſchen Adel er⸗ 

lten. 
Von ſeinen Kompoſitionen ſind außer Liedern und 

Geſängen, Chorwerken Konzerten, Kammermuſikſtücken 
ſowie dem genannten Muſikdrama, mit dem erx als Wag— 
nerianer begonnen hatte, „Der Pfeifertag“, „Moloch“ und 
Mona Liſa“ ſowie das „Sexenbied“ beſonders erfolgreich 
geweſen. 

Nach dem Siege der nationalen Revolution wurde 
Max von Schillings, der in den vergangenen Jahren, als 
voltsfremde Elemente das deutſche Muſikleben beherrſch⸗ 
ten, von ſeinem Poſten verdrängt worden war, zum Prã⸗ 
ſidenten der Preußiſchen Akademie der Künſte ernannt. 
Zehzt ſollte er die in wenigen Tagen beginnenden Zoppoter 
Waldoper⸗Feſtſpiele leiten. 

Beileidstelegramm des Reichspräſidenten 
Berlin, 24. Juli. 

Der Reichspräſident hat an die Witwe Max von 
Schillings das nachſtehende Telegramm gerichtet: „Zum 
Ableben Ihres Herrn Gemahls bitte ich Sie, meine herxz⸗ 
lichſte Teilnahme entgegenzunehmen. Die hohen Verdienſte 
des hervorragenden Künſtiers und Menſchen, deſſen Heim— 
gang die deutſche Kunſtwelt mit tiefem Schmerz empfinden 
wvird, ſichern ihm ein bleibendes ehrendes Andenken. Gez. 
v. Hindenburg. Reichspräſident.“ 

Der jüngſte Torero 
So ſtand es in den Tageszeitungen von Juarez (Me⸗ 

xiko) zu leſen: „Mit drei mächtigen Stößen ſtreckte der 
tapſere Torero den Stier zu Boden und bedeckte ſich ſelbſt 
mit dem Bluft des Tieres ünd mit unſterblichen Ruhm. 
Dann verbeugte er ſich dankend vor der beifallraſenden 
Menge und ging, vom Munde der ſchönen Filmdiva Mary 
Brian den Siegerlohn in Empfang zu nehmen.“ 

So weit iſt die Sache ganz in Ordnung. Doch nun 
hört man, daß dieſer neue Stern am Stierkämpferhimmel, 
Armando Boruda, ſage und ſchreibe acht Jahre alt iſt! 
Der geſchilderte Kampf war ſein erſtes Auftreten in der 
Oeffentlichkeit. 

Ein paar Monate vorher hatte der Dreiläſehoch eĩnem 
Stierkampf beigewohnt und ſein äußerſtes Mißfallen über 
die Unfähigkeit des Toreros bekundet, weil es dem Mann 
nicht gelang, den Stier mit drei Stößen zur Strecke zu brin⸗ 
gen. Und dann war er plötzlich über die Planken geſprun— 
gen, hatte dem unglücklichen Torero die Mantilla aus der 
Hand geriſſen und dem Stier vor der Naſe herumge— 
ſchwenkt, bis man ihn am Kragen aus der Arena ſchleppte. 

Einem Unternehmer gefiel der Junge derartig, daß 
er ihn ausbilden ließ. Nun war das erſte Auftreten ein 
voller Erfolg geworden, obwohl es anfänglich nicht danach 
ausſah. Denn der Stier wollte von dem kleinen Torero 
be merlei Notig nehmen. So brüllte Armando mit Sten⸗ 
torſtimme über die Arena hin: „Er hat Angſt vor mir!“ 
Danm hatte er dem Stier die Mantilla vor die Naſe gehal—⸗ 
7 bis das Tier wütend wurde und ihm in den Degen 
ief. 

Die verhängnisvolle Sausmenagerie. In einem 
Dorfe bei Bukareſt ging ein angeſehener und ehemals rei— 
cher Wirtſchaftsbeſitzer buchſtäblich an der Tierliebe ſeiner 
Frau zugrunde. Sie duldete nicht, daß das Raubwild ab— 
geſchoſſen wurde und bereitete ihrem Manne eine Sölle, 
wenn er einem raubenden Fuchs oder einem Habicht eine 
Kugel nachjagte. Jederlei junges Wild, das die Frau 
fand oder das man ihr brachte, zog ſie auf. Darunter wa— 
ren junge Füchſe, die den ganzen Hühnerſtand vernichte— 
ten. Auch eine Schar Hunde hielt ſich die Frau. Die 
Tiere verurſachten in der Nachbarſchaft furchtbaren Scha— 
den und der Bauer mußte dafür immer wieder aufkom— 
men. Alle Einwände des ſcheinbar zu gutmütigen Wirt— 
ſchaftsbeſitzers halfen nichts. Nun muß aber ſeine tierlie— 
bende Frau doch von ihrer Menagerie Abſchied nehmen. 
Die Schulden werden immer drückender und nun ſtehen 
Haus und Hof unter dem Hammer. 
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Sumor der Woche. 

Er: „Das Radio ſagte geſtern, das Wetter würde 
heute ſchön ſein!“ 

Sie: „Sagte ich dir nicht immer, daß unſer Apparat 
nichts taugt?“ 

Rheingold“ in Bayreuth 
Bayreuth, 24. Juli. 

Mit dem „Rheingold“-Abend am Montag hat Bay⸗ 
reuth nach den „Meiſterſingern“ ſeinen zweiten großen und 
unbeſtrittenen Erfolg errungen. Der Märchencharakter 
des Vorſpiels zum „Ring der Nibelungen“ war in der von 
dem Berliner Generalintendanten Tietjen geführten Ge— 
ſamtneuinſzenierung in höchſtem Ausmaß der dramatiſchen 
Geſtaltung durchgeführt. Er wurde hierin unterſtützt durch 
die zauberhaften Bühnenbilder von Emil Pretorius und 
die jede Bewegungsmöglichkeit ausnützende Technik von 
Kranich. 

Hanns Johſt in Kattowitz? Der Evangeliſche Ju 
gendverein Kattowitz bereitet für die Feier des Siahrigen 
Beſtehens der Kattowitzer Evangeliſchen Kirche im Serbſt 
dieſes Jahres das Lutherdrama „Propheten“ von Hanns 
Johſt vor. Es iſt dies die Erſtaufführung von Johſt in 
Polen. Hanns Johſt hat, wenn es ſeine Zeit erlaubt, ſein 
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 

Tagung der Luther⸗Alademie. Vom 30. Juli bis 12. 
Auguſt findet in Sondershauſen die zweite ökumeniſche 
Tagung der Luther⸗Abademie ſtatt. 

Geſchminkte Beine. Nachdem jetzt die ſtrumpfloſe Mode 
allgemein geworden iſt, beginnen die eleganten Frauen 
Aneritas ihre Beine zu ſchminken, und zwar in verſchie⸗ 
denen Tonen, je nachdem ſie Sport treiben, promenieren 
oder eine feftliche Veranſtaltung beluchen wollen 
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Dienstag, den 25. Juli 1933. 

Die Leipziger Herbstmesse 1033 
Termine und Vergünstigungen 

Die Lepziger Herbſtmesse 1933 wird Sonntag. den 
J. August. bheginnen und bis einschl. Ponnerstaz den 
31. August. dauern. Die Textilmesse wird nur bis ein- 
schliesslich Mittwoch. den 30. August. geöffnet sein. 
Entgegen früheren Meldungen wird gleichzeitig. d. n. 
Vom 277. bis einschl. 31. August. auf dem Gelande der 
Sroſsen Technicchen Messe und Baumesse die Mess? 
für Bau- Haus-ud Betriebspedarf“ (fiaſſen i, 23. 19 
und 21) durchgeführt. Eine besondere Note erhält die 
diesiahrige Leipziger Herbſtmesse dadurch. dass in 
hrem Rahmen die Ersto Braune Groſcsmesse“ veran- 
Staltet wird. für die die Hallen 6. 7. 8. 18 und des 
Ausstellungsgeländes zur Verfüſcung gesteift werden. DPic 
Braune Groſsmesse wird vor allem von Betrieben des 
deutschen Handwerks und der Keinindustris beschickt. 
die dadureh Gelegenheit erhalten sollen sien am inter- 
nationalen Marſtt der Leipziger Messe zu beteiligen. 

Die Messe gliedert sich in die folgenden Gruppen: 
Textilien. Gias. Porzellan Steingut. und Tonwaren; 

aus- und Küchengeräte. Metallwaren; Spielwaren; 
Soortartikel: Korbwaren und Korbmebel. Klein- covie 

olſstermöbel. Meöbelbeschläge usw.; Musikinstrumente; 
derwaren und Reiscartikel; Kurz- und Galanterie- 

vwaren; Uhren. Edelmetall- und Schmuckwaren: Be— 
leuchtungsk erper: Kunst und Kunstgewerbe; Papier- 
waren. Bilder. Bucher. kleiner Bürobedarf: Verpackung 
und Reklame: Süsſsſwaren. Nahrungs- und Genussmittel; 
nemische. pharmazeutische und kosmetische Artikel. 
Die Südafrika niſsche Union wird eineo koſlektivaussteſ. 
lumge veranstalter: ebenso wird sich die Direiction des 
Jugosla wischen Staafsmonopols fũut Tabak an der Messe beteiligen. 

Die Braune Grossmesse wird insbesondere Abtei- 
lungen füt Hausrat. Geschenkartikel. Geschaftsbedart. 

Bekleidung. Nahrungs- und Genussmittel und Industrie- 
bedarf enthalten. Besonders hervorzuheben ist. dass 
die Iandmaschinen- und Kraftfahrzeugindustrio in die- 
sem Rahmen ebemfalls stark vertreten sein wird. 

Für den Besuch der Messe durch Ausländer beste- 
hen Vergünstigungen bei der Benutzung der Verkehes- 
einrichtungen fast aller Lander. Innerhalb Deutschlands 
orhãlt jeder ausländische Besucher der Leipziger Herbst- 
messo 1933. der im Besitz der messamtlichen Ausweis- 
karte ist. eine Fahrpreisermässigung von 335 Prozent 
für die direkte Fahrt von der deutschen Grenze nach 
Leipzig. für die direkte Fahrt von Leipzig nach der deut- 
schen Grenze und für bis zu vier weitere beliebige Fahr- 
ten innerhalb des Deutschen Reiches. Die verhilligten 
Fahrscheine von und nach der Grenze sind bei den 
Ehrenamtlichen Vertretern bew. den Geschàitssteſſen des 
Leipziger Messamts im Auslande. in den grösseren aus- 
ländisclien Reiscbüros (MER-Vertretungen) und im be—- 
schränkten Umfange an den deutschen Grenzbahnhöfen 
orhãaltlich und gelten zur Hinfahrt vom 22. bis zum 31. 
August und zur Rückfahrt vom 27. August bis 9. Sep- 
temher. Die verhilligten Fahrscheine für die vier weite- 
ren heliebigen Fahrten sind gegen Vorzeigung der mess- 
amtlichen Ausweiskarte und gegen Abtrennung des be- 
treffenden Gutsſscheines ausschliesslich im Reisebüro des 
Leipzizer Messamtæ Leprzig C I. Markt 4 (Auslãndoer- 
Schalter). erhaãltlich und gelten in der Zeit vom 277. 
August bis 9. September 1933. Wege und Ziele der Fahr- 
ten unterliegen keinerlei Beschränkungen; insbesondere 
ist es bei diesen in Leipzig erhältlichen Fahrkarten 
nicht erforderſich. dass die Rückreise in das Heimatland 
des Messbesuchers oder nach der Einreise-Grenzstation 
erfolgt. jedoch verlieren die verbilligten Fahrscheine am 
9. September 1933. 24 Uhr. ihre CGültigkeit. 
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kngland und Holland Hauptabnehmer unserer 
Aonufaktur 

Im Juni stellte sich der Export polnischer Textil- 
Varen wie folgt dar: 

Nach Rumänien 35 151 kg. im Wierte von 2045322 
Aoty. Holiand 143 660 6 im Werte von 1313014 21. 
esterreich 16 I6 kg für 33 35121. Suidslavien 6 84 
kilozramm fũr 14 100 71. Afrika 35 412 kg für 114951 
Aotx. Tschecho-Siowakei zike für 7or Z Schvoj— 
277 kx8 für 8 400 71. Griechemand 1685 kæe für 16113 
zlotvy. Deutschland 3 180 g für 26 602 71.. Palastina 
5852 kg fn- 38 471 71. Finnjande1 ſ27 kg für 12805 21 
kEngland 27 627 k8 für 1117164 71. Tndien ofi Ig für 
155 Z. Bulgarien 1290 kæ für 20572 z1. Schweden 
xg für 8.644. z1. China 24 802 21. China 24 802 *8 
für 156 441 z1. Norwegen 820 kæ für s 346 21. Amerſta 
176 kg für 1308 71. Belrgiens 953 kg für 35 370 71. 
Aerroten 1812 kg für 2950 Z1. Irland 1925 kæ für 
13857 Z1. Pergiem1154 i8 fur 7 4ö Tuchei α für 9584 Zzi. Mandschurei 27 208α g fur 146 360 21. 85 
tien 585 kg für 4600 714. Montevideo kg für 720 71. 
Marokko 7 520 kæ für 53 205 71. Dancmaric 627 ſcc für 
20 ZE. Praxilicn IV ke für 25807 71. Tunis 1645 vk8 
für 2660 71. Itaſien 2605 kc für 15 000 21. Frankreicn 
1525 kg für 11245 21. Malta 423 kg für 1870 71t. Russ- 
land 1577 xg fur 37 d z. get—btes Wolſgarn 71 602 kæ 
kür 576 315 21. Tnsſgecamt wurden 634 1T2j ſae im Wertoe 
von 494 4040 173 71. ausgofüſirt. 

400 werke der verarbeltenden industrie in Polen 
ausser detrleb 

* Laut einer Statiſtik des Statistischen Hauptam- 
ſes sind gegenwärtig in Polen inssgesamt etwa 1406 
Werke der JVerarbenenden Industris ausser Betrleb. da- 
von allein 3600 Werke der Mineraſ- und 101 Fabriken 
der Lebensmittelindustrie. 

Rumaniens Auslandzahlungen sollen aufgehohben 
werden? 

BRukarest. 24. Juli. 
Der Finanz her ater der Nationalhank Auboin unter- 

breitet dem Võlterhund demnachst einen Bericht. in dem 
ęr hervorheben wird. dass die sſtaatlichen Tinitüntte 
Rumãniens die Ausſsgaben nicht decken. Er wird des- 
halh vorsechlagen. dass die Auslandzahlungen Rumä- 
niens auĩ lãngere Zeit auigehoben werden mögen. 

Diese Nachricht klingt selir unwahrscheinuich. zu- 
mat Auboin doch der Vertrauensmann äder auslaündischen 
aubiger ist die gerade das entregengesetæte Imeresse 

aben. Anm. d. Schriftl. 

Dollar fester 
as. Gestern ſstand der Doſſarkurs im Lodzer Privatver- 

ehr im Zeichen einer fſesteren Tendenz. Er wurde 
mit 6.406.35 2i. notiert. Trotz der festeren Tendenz 
gins der Bedarf zuruck. Gleichzeitix lless aber aucn 
an Angebot erhebſiech nacm Bamt ſPoſski zahſie 625 
— für Banknoten und 627 21. für Schecks. Auch 

ier ar das Angebot erheblich gering. 
B. Der Goldaoſlar notierte mit 87—0, 20. Gold- 

rubel 485-400 21 
gen.“* Fuũr englische Pfund war kein Interesse vorhan- 
—— Obgleich der Kurs 29.95 21 betrug, herrschte vie 

eberzeugung vor. dass er eine Erhöhung crianren 
werde. Finziger Abneumer war die Bank Polski. 

B. Deutsche Mark war 2112 22 21 

Welt Baumwoolle etwas schwächer. Nachdem auf den 
—88 die Baumwolle am Freitag biſſiger ge⸗ 

voj en var. wurde auch in Lodz der Preis um I Cent 
— gesenkt bei geringer Nachfrage. Gestern ist dio 
Sztimmung allerdings wieder etwas freunduichert gewor- 

en. sSo dass man mit einer neueri j * ichen Steigerung der msãtze rechnet. — ⸗ 

Lodæor Börae 
LoOod 2d. den 24. Juli 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar —— 6.40 6,35 
Verrinsſlebo Werte 

73 Stabilisationsanleihe — — 50.00 49.50 
43 Investitionsanleihe —— 101.50 101.00 
33 Bauanleihe — — 30.00 38.50 

Bankabktlen 
Baunk Polski —— 8.00 82,00 

Tendenz abwartend. 

Handelsfeil der Freien Presse“ 7 
Varsohauer Börse 

Warschau, den 24. Juli 1933. 
Devlsen 

Abschluss Verkauf Kaul 
Amsterda.. 361.25 362. 15 360.65 
Berlin 213.35 — — —, — 
Brũssel 124,95 125,26 124.64 
Kopenhagen — . — — — — — 
Danzig 173.,95 174, 38 173,52 
London 29,98 31.,13 29.8 
New Vork 6,365 6.405 6.3325 
New Vork- Kabel 6.37 6,41 6.,833 
Paris 35.04 35,13 34.95 
Prag 26.54 26.60 26.48 
Rom 47.,30 47. 53 47. 

Oslo — — — — — — Stockholm 155.00 155,75 154, 25 
Zzürlch 173,00 173.43 172.57 

Devisenumsäütze unter mittel. Tendenz uneinheit- 
lich. Dollar privat 635. Goldrubel 83350. Ein Gramm 
Feingold 5.9244. Golddollar 9146. Deviso Bertin 
zwischenbanklich 213. 35. Deutsche ark privat 211. 50 - 
211,75. Englisches Pfund privat 3000. 

Staatspaplere und Pfandbriefe 
35 Bauanleihe 39,00 
75 Stabilisationsanleine 50. 25 0 38 
43 Dollar.Pràmienameihe 48 00 49 75 2.25 
53 Konversionsanleſhe 44.00 

107 Eisenbahnanleine 100,75 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraiĩ. 94.00 
83 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraij. 83,25 
73 Obl. der Bam Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
73 lãandl. Dollarpfandbriefe 838,00 
4 J landl. Pfandbriefe 41,25 0.50 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschau 4300 42,50 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 5225 
62 Oblig. d. Stadt Warschau v. J. 1926 - 38.50 

Altien 
Bank Polsk. 78.00 Warseh. Zuckerges. 19.00 
Starachowice 10,25 Lnpop ——e— 

Tenden? für Staatsanleinen und Pfandbriefe unein- 
heitlich. für Aktien schwächer. 

Warschauer Börsenvoche 
Freundliech. Aktienmaritt scehwaãcher. Anlelhen ſest. 

Die neuerliche Beieſsticung des Dollarkurses fand] 
auf dem Anlagemarkt starſen Widerhall. Die schon in 
den letaten Tagßen zum Auſsdruck gekommene Aufwärts- 
bewegung erfuhr in der Berichtswoche einen kraftigen 
Impuls. Namentlich die Dollaranleihen waren fest. Has 
crhöhte Interesso für Anleihen hatte andererseits eine 
Vernachlässigung des Aktienmarktes zur Folge. Bei er- 
heblich eingeschräanktem Geschäft konnte die auf den 
Markt gelangende Ware nur unter Preisopfern unter- 
gobracht werden. Die dem Markt in letzter Zeit inne- 
wohnende Widerstandsfähigkeit verhinderte aber grös- 
sere Verluste. s5o dass die in der Vorwoche kraftig 
gestiegenen Papiere mit relativ unbedeutenden Ein- 
bussen den Verkehr verliessen. 

Nachdem der Dollar czu Woclienbeginn cinen neuen 
Schwacheanfall erlitten hatte und gegen das Pfund sich 
ein Bückgang von 4.77 auf 4,83354 ergab und damit ein 
Kurs errcicht wurde. wie er vor der Pfundentwertung 
wiederholt da war. hat sich der Dollar zu Wochenende 
wieder befestigt. Die Relation zum Pfund stellte sich 
auf 4.74 gegen 477. In Warsſschau wurde der Kurs der 
Devise New Vork auf 6.30. im späteren Verlauf sogar 
auf 6.35 heraufgesetzt. Bargeldnoton wurden zu einem 
Kurs von 6.338 umgesctzt. während Cable New Vork 
6.41. also um 12 Punkte höher notierte als am Vortag. 
Im Zusammenhansg damit trat ein leichter Rückgang des 
Golddollars ein. in dem Umsatze zum Kurse von 9. 16. 
späãter 9. 15 getãtigt wurden. Auch der Goldrubel zeigte 
einen. allerdings unbedeutsamen. Rückgang auf 4.84. 
Bemerkenswert war dio fesſste Haltung der Reichsmark, 
die mit 211. 3230 -211.75 umgesetat wurde. wahrend Devise 
Berlin mit 213.50 gehandelt wurde. In den übrigen De— 
visen waren keine nennenswerten vVeränderungen 2zu 
verzeichnen. Zu Wochenende kamen in den an der 
Börse notierten Devisen Transaktionen zu folgenden Kur- 
sen zustande: Belgien 124.95. Holland 361.35 361. 30. 
Iondon 29. 85. Auszallunz New Vork 6.40. Cable Næow 
Vvork 6.41. Paris 35. 04. Prag 26.54. Schweiz 172.87 und 
Italien 47.30. In den an der Börse nicht notierten Devi- 
sen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Berlin 
213.50. Kopenhagen 133. 50. Oslo 150. 15. Stockholm 154.15 
und Montreal 6.00. Im privaten ausserbörslichen Ver- 
kehr notierten: der Dollar 6.40. der Golddollar 9.14 pis 
9. 15. der Goldrubel 4.354-4. 85. der Silberrubel 1.47, deut- 
sche Mark 211.00-212. 00. ösſterreichische Schiling 
I00. 00 und der Tscherwoniez Ztoty 0.90. 

Der 
Aktienmarbt 

wies in der Berichtswoche ein stilles Geschäft auf. das 
über vereinzelte Abschlüſsse nicht hinausging. Nament.- 
lich zu Wochenende schwächte sreh dio Tendenz im 
Einklang mit der Befestigung des Dollarkurses ab und 
es gehen die meisten Papiere mit leiohton Kursabbrocie- 

lungen aus der Bericlitswocho hervor. Im Vordergrumd 
des Interesses Sstanden wieder Bank Polchẽ. de zu 
Wochenende von 82.50 auf 79.50 nachgaben. Auch de 
metallurgischen Werte lagen Schwach. Diees gilt na- 
mentlich für Lilpop. während für Starachowice ein Kurs 
von 1000 bewiltigt wurde. Norblin notierte otfiizieſſ 
25.00. für Osſstrowiec wurde ein Orientierungskurs von 
30. 00 genannt. Interesse bestand noch für eimnge Zuk- 
ker- und Kohlenwerte: so wurde für das Zuckerpapier 
„Michatow“ ein Kurs von 1. 10 gelegt, während, Cukier“ 
eine Notierung von 19. 50 21.50 aufwies. Für Wegierł 
wurden 9.25—9.50 gelegt. Bemerkenswert fest lagen 
Kiiewski. Haberbusch notiert seit dem MW. Ini kupon- 
los für das Jahr 1932. Für dieses Operationsiahr ge- 
langt eine Dividende von 6 Prozent oder 6 Zlioty je 
I00-z10ty-Aktie zur Verteſhlung. Zu Wochenende weist 
der Kurszettel im ganzen 2wei Papiere aus. näàmlich 
Bank Polski. die mit 80. 00- 79.50 und Lilpop. die mit 
11.502 11.25 aus der Berichtswoche hervorgehen. 

Das Geschàãft auf dem 
Anlagemarbit 

zeigte eine feste Tendenz welche von den Wirkungen 
der neuen Dollarbefesticung auf die Dollarpapiere aus 
ging und sich dann auch auf andere Marktgebiete über- 
truz. Es erhöhten sich die Stabilisierungsanleine von 
49.00 auf 50.50. die 6pProz. Dollaranleihe von 62.00. auf 
63.00. die Dillonanleine von 66.00 auf 70.50. Fest war 
auch die Dollarprämienanleihe, die von 46.25 auf 47. 00 
anzog. auch die Investitionsanleine war weiter gebes- 
sert und bucht einen Kursgewinn von 101.50 auf 102. 50. 
die Serienanleihe stieg auf 111.00. Fester war schliess- 

lich auch die Bauanleihe mit 39. 00 zegen 88. 30. die Kon- 
versionsunleine erhöhte sieh von 43.75 auf 44. 20. wah- 
rend die Eisenbalin-Franc-Anleine mit 100.50 und die 
Gold-Eisenbahnanleihe mit 40.00 unverandert lagen. Die 
Beiestigung des Dollarkurses hat auch zur Erholung der 
privaten Lokationspapiere geführt. So zeigen die 406- 
prozentigen lündlichen Pfandbriefe eine Kurssſsteigerung 
von 40.25 auf 41.25. die Sproz. städtsichen von 41. 88 
auf 42.63. während die Warschauer Dollaranleihe mit 
44 unverandert lax und die Schlesische Dollaranleme 
sich krüftig von 45. 50 auf 47. 00 erhöhen konnte. 

Nachstehend die Wochenendkurse auf dem Anlase- 
markt: 3proz. Bauanleihe 39. 00. 7proz. Stabilisierungs- 
ameine 50.75. 50.50. 60707. Dolſaranleihe 63. 00. 8 bezw. 
7proz. Pfandbriefe und Ohbligationen der Landeswirt · 
chaftisbank 94. 00 bezw. 83.25. 8proz. Bauobligationen 
qer andexwirtſchanftsbank 93. 00. 8 bhezw. Tproz. Pfand- 
briefe der Agrarbani 94. 00 bezw. 83.25. 8Sproz. Pfand- 
bricie der Polmſchen Kreditindustriegesellschaft 5200, 
7proz. Iandi. Doſſar. Pfandbriefe 37. 66. 48proz. War- 
scchauer Pfandbriefe 50. 00 und 8Sproz. Warschauer Pfand- 
briefe 42763. Prandbrieie den Stadt Lodↄ 37. B. 

J 
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Lodzer Hanudelsresiſter 
724 / 4. R. Kowalfti, Lodz, 114⸗g0 Liſtopadaſtr. 26. Die 

Firma loutet jetzt: R.Kowalſti, Inh. Brüder Kowalſti. Der 
Sitz der Firma befindet ſich in der 11-90 Liſtopadaſtraße 26 
in Lodz. Inhaber des Unternehmens ſind: Antoni Kowalſtki. 
Stefan Kowalſti und Zygmunt Kowalſtki, alle in Lodz, 11⸗go 
Liſtopadaſtr. 20. Die Prokuren von Antoni und Stefan Ko— 
waſſti ſind erloſchen. Auf Grund einer von dem Notar Lada 
abgefaßten Alte haben Antoni, Stefan und Zygmunt Kowalſti 
das Unternehmen von Romuald Kowalſti käuflich erworben. 
Firmengeſellſchaft. Die Dauer der Geſellſchaft iſt unbegrenzt. 

ie Verwaltung bilden alle Teilhaber. Wechſel, Giros Schecks 
und alle Verpflichtungen werden von zwei Verwaltern zu— 

mmen unter dem Firmenſtempel unterzeichnet. Jeder von 
ihnen iſt dagegen einzeln berechtigt. Ablommen, Verträge und 
die Korreſpondenz zu unterzeichnen. die Korreſpondenz Poſt— 
überweiſungen, Waren aus allen Inſtitutionen und Aemtern 
enigegenzunehmen, die Firma bei den Behörden und in Aem— 
lern zu vertreten und die Prozeſſe in allen Inſtanzen zu füh— 
ren. Die Teilhaber haben keine Eheverträge geſchloſſen. 

2556/A Abram Buchwajc, Verkauf von Kosmetit, Lodz, 
11. Liſtopadaſtraße 13. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Januar 
1033. Inhaber Abram Buchwajc, 11. Liſtopadaſtraße 13 in 
Lodz. Sat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

1353/B Verſicherungsgeſellſchaft „Piaſt“ Altiengeſellſchaft 
in Warſchau, Marszalkowſkaſtraße 124. Abteilungen: in Kra— 
tlau. Poſen und Lodz. Petrikauer Straße 136, Sosnowik, Katto— 
witz, Lemberg und Wilna. Zweck des Unternehmens iſt Ver—⸗ 
ſicherungstäligkeit. Direkt: 1. Lebensverſicherung, 2. Feuerver⸗ 
ſicherung. 3. Verſicherung bei Betviebsſtörung durch Feuer 4. 
Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl, 5. Verſicherung von 
Scheiben. Transporten, lebendem Inventar, Verſicherung gegen 
Unglücksfälle, Zivilverantwortung. Verſicherung von Autos, 
Verſicherung gegen Hagelſchlag. Inſekten und Seuchen. Die in⸗ 
direkte Verſicherung begieht ſich auf alle Gebiete. Das Anlage⸗ 
kapital beträgt 2000 000 Zloty und iſt auf 20000 Allien ver⸗ 
teilt. Die Verwaltung bilden: Waclaw Fajans. 3 10, 
Jerzy Lempinſti, Filtrowaſtraße 69, Antoni Olszewſti. Polna⸗ 
ſtraße 72, Fryderyk Benasz, Wielkaſtraße 8, Leon Kopyltowſti. 
Widolſtraße 15, alle in Warſchau, und Arnold Frigeſſi (abwe⸗ 
ſend) Die Verwaltung verivitt die Geſellſchaft bei Behörden 
und Perſonen und führt die Geſchäfbe. Sämiliche Vollmächten, 
Akten und Dokumente, aus denen irgendwelche Verpflichtun—⸗ 
gen für die Geſellſchafi entſtehen, mit Ausnahme von Policen, 
Zugaben zu den Policen und vorläufigen Zeugniſſen, ſowie 

Schecks, Briefe über Abhebung von Geldern aus Kreditanſtal⸗ 
ten, müſſen mit den Unterſchriften zweier Verwaltungsmitglöe⸗ 
der oder der Unterſchrift eines Verwaltungsmitgliedes zuſam— 
men mit der des Proburiſten verſehen ſein. Policen, Zugaben 
zu Policen, vorläufige Zeugniſſe. Korreſpondenz, Anordnun⸗—⸗ 
gen betreffs der Bürotätigkeit, Quittungen über den Empfang 
von Korreſpondenz, Poſtüberweiſungen uſw. können von einem 
der Verwaltungsmitglieder unterzeichnet werden. Karl Supke, 
Platerſtraße 30. Wincenty Daiſiewſki, Sniadeckiſtraße 12, Ta— 
deusz Belzechi. Wſpulnaſtraße 8. Stefan Barylſti. Sienkie⸗ 
wiczſtraße 14. Dr. Gabryel Firnei, Mototowſtaſtraße 41, Sta⸗ 
niſlaw Roſenzweig. Koszykowaſtraße 42, Stefan Konarſti. So— 
lecſtrahe 200, alle in Warſchau, wurde die Prokuro erteilt. Je⸗ 
der von ihnen iſt berechtigt, zuſammen mit einem Verwaliungs⸗ 
milglied diejenigen Schriftſtücke zu unterzeichnen, bei denen 
das Statut der Geſellſchaft zwei Unterſchviften verlangt und 
zur Unterzeichnung aller derjenigen Dolumente, bei denen die 
Unterſchrift eines Verwaltungsmitgliedes genügt. Hermann 
Schwark aus Lembera. Sakramentelſtrahe 4 wurde die Prokura 
für die Abteilung in Lemberg. Samuel Pucan in Lodz wurde 
die Prokura für die Lodzer Abteilung erteilt. Samuel Lejzero—⸗ 
wicz erhielt die Prokura für die Sosnowicer Abteilung. Das 
Statut der Geſellſchaft wurde vom Finanzminiſter und vom 
Miniſter für Handel und Induſtrie am 21. März 1919 beſtätigt 
und im „Daziennik Prawny“ vom 3. Juni 1019 veröffentlicht. 
Abteilung 2, Nr. 14. Die Gründungsakte wurde vom Notat 
Borkowſti am 5. September 1919 abgefaßt und unter Nr. 1249 
vegiſtrüert. 

4278/ Moszet Joſtowicz, Petrikauer Straße 9. Auf 
Grund eines Urteils des Lodzer Begzirksgerichts vom 24. Januar 
1933 wurde die Firma nebſt Inhaber für fallil erklärt und 
zum Kurator Rechtsanwalt Joſef Pines, Pilſudſtiſtraße 23, er⸗ 
nannt. 

10286/ APintus⸗Szaja Reichert, Lodz, VPetrikauer Str. 38. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

410/B „Piccadilly“, G. b. m. S. Lodz. Zawadzkaſtraße 1. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

1362/B ,Wigoprzed“,. G. b. m. 8. Zaierz. 3. Maiaſtraße 6. 
Zweck der Geſellſchaft iſt die Ausbeutung der Streichgarnſpinne⸗ 
rei, die ſie von der Firma Binſtar, G.b. m. 5. Vächterin der 
fallierten Firma „A.G. Borſt. Aktiengeſellſchaft“, gepachtet hat. 
Das vollſtäͤndig eingezahlte Anlagekapital beträgi 3600 Zloty 
und iſt auf 36 Anteile zu je 100 31. vperteilt. Verwalter ſind: 
Eduard Borſt. Zgierz, Juljuszſtraße 46. und Roman Hoffmann, 
Zgierz. 3. Majaſtrahe 6. Sämtliche Verpflichtungen, Abkom⸗ 
men und Verträge müſſen von beiden Verwaltern gemeinſam 

RESTER 
fũr Anzu ge, Damen- v. Herren-Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, Plotrkovska Nr. 152. 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schureibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholttzz, Lodz, 
VPiotrkowſtla 156. 205 
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holiu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
towſta 7. 

22Brillanten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo- 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 80. 

19 Vrullſute Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK. Piotrkowska Nr. 5. 

—— 

Gold, Silber, verſchiedenen 

Perfekte polnmch veuſ⸗ 

Gtenotypiſten 
wird zum ſofortigen Antritt vom Landwirtſchaftl. 
Berufsverband in Pommerellen geſucht. Voll— 
kommene Beherrſchung der polniſchen Sprache iſt 
Bedingung, da korrekte deutſch-polniſche Ueber⸗ 
ſezungen verlangt werden. Bewerbungen ſind an 

AID 
10D07z-Radogos�c�, Zqlerzer ſhaussee AUr. bd / h 

Telefon Nr. 141-26 

Fabrik und Lager von Maschinen 
für die Druck- u. Papier-Industrie 

Spezialfabrile für Transportgerãte. 
Herstellung von geschliffenen und polierten 

Zinkplatten für Klischees und Druck. 

Maschinen für Buch- u. Steindruckereien, 
Buchbindereien und Kartonnagenfabriken. 
Standiges Lager in neuen u. gebrauchten Druckmaschi- 
nen. Schneidemaschinen. Pappscheren. Drahtheftmaschi- 
nen. Pappenbiegemaschinen. Stanzmaschinen, Muster- 

scehneidemaschinen ete. eto. 

Kisten- und Sackkarren. Rollböcke, Plattiorm- und Lu- 
gerwagen jeder Art. Transporttische. Gelenkrollen 

Keha Autleden Automatische dubwagen Kein Ausloden. 

Des modernsie Trensportmittel fur den Fobrikbetrieb. 

Ballenpressen fũürt Abfalle jeder Art. 

Reparaturen samtlicher Maschinen der Druck- und 
Papier-Industrie. 

Schleifen von Maschinenmessern jeder Art bis 2 Meter 
Lange auf Schleif Automaten. 

Walzengiessanstalt. Autogene Schwelsserei. 

Prompte Lieferung. 
— 

Beste Ausfũhrung. 

unterzeichnet werden. Jeder von ihnen iſt dagegen einzeln 
berechtiagt, Wechſel und Schecks zu girieren, den Empfang von 
Geld und Korreſpondenz zu quittieren, die HSandelskorreſpon⸗ 
denz. die beine Verpflichtungen enthält, zu unterzeichnen und 
die Geſellſchaft vor den Verwaltungs⸗ und Finanzbehörden zu 
vertreten. G. b. m. S. wurde auf Grund einer am 2. März 
1933 abgefaßten Akte für ein Jahr mit einjähriger automati— 
ſcher Verlängerung gegründet. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. A. Potasz 
Pl. Koscielny 103 A. Charemſa, Vomorſtaſtr. 12; E. Müller, 
Vetrikauer Sir. 486; M. Epſtein, Petrikauer Str. 225: 3. Gor⸗ 
caycki. Praejazdſtr. 59: G. Antoniewicz. VPabianickaſtt. 50. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-Park. — „Czy jest co 

do oeclenlaꝰ* 
Teatr Popularny. — Melodie Lodzr. 

Heute in den Kinos 
Adria; „Die Rache der Fledermaus“ (Anny Ondra, Iwan 

VPetrowitſch). 
Caſino: „Eine Nacht an der Riviera“. 
Capitol: Bis 1. Auguſt geſchloſſen. 
Corſo: „Die vom Schichſal Verfolgte“ und „Madame 

Guillotine“. 
Grand⸗Kino: „Transatlantik“. 
Luna: „Die Liebe der ſchönen Wally“. 

Weilro: „Die Rache der Fledermaus“. 
Valace: Geſchloſſen. 

Przedwiosnie: Licht und Schatten der Liebe“. 
Rakieta: Die Unnütze“. 
Sztuka: „Königin der Unterwelt“ (JIoan Crawford). 

Druck und Verlag: 
„Diübertas“, Verlagsgeſ. m. b. S. Lodz. Vetrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
HSauptſchriftleitber Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe“ 
SHSugo Wieczorek. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 
GSluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Koſtenloſe Beratuna. 4683 

Dr. HELLER 
ſspezialarzt iur Haut⸗, harn· u.veneriſche ſarankheitei 

J wohm jetzi Srgugnia ſ. eli 
sSprecoſtunde dvon 8⸗1 Uhr jruh und von —¶ abends 

sonntaas von 11 2 

Dr. Meksander Nargolſis 
Innere Krankheiĩten Spezialitãt: Magen ũund Darm) 

iſt umgezogen nach der 
rzejazdStraße 20 

ZTelefon 11281. — Empfängt von 56 Ahr nachmittags 

Sabrikſaal 
in der Stadtmitte, etwa 330 qm, mit Nebenräu⸗ 
men (ür evtl. Büro) bis zu 440 qm und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleitung und elektr. Antrieb 
vorhanden. Zu beſichtigen: Gdanſkaſtraße 68, 
beim Hauswirt. 5387 

Badewanne mit Ofen ju kaufen geſucht. 
Offerten unter „E. S. 192* an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“ erbeten. 752 

Für Gärtner! 5 Morgen Gemüſeland 
mit allen Wohn- und Wirtſchaftsgebäuden, an 
der Pabianicer Chauſſee gelegen, zu verpachten. 
Adreſſe zu erfragen in der Geſch. der „Freien 
Preſſe“. 754 

Pläſtzze, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſki, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 

die Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“ unter 
„LWG“ zu richten. 5449 

— 

Hellſeher 
wollen Sie in der Lotterie gewinnen? Schreiben 

lut — 

wig falk 
Sperzialarzt ide haut · 
und Geſchlechtoskranke Das Eigenheim, deſſen Bau Sie planen, und der 

nawroi d. rei. iesor. kleine Garten dazu, wollen vorher in allen Ein⸗ 

Doxtor 4512 eeeee 
Möbel, Eingang direkt vom Treppenflur, ab— 

Inr Platz an der Sonne! — — Zu erfragen: Kilinſtiego 117, Wohn. 14. 

Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 74 

Ein ſonniges, zweifenſtriges zZimmer, ohne 

von 19,30 -20,30 Uhr. 746 

3immer und Küche, wit Korridor, zelheiten ſorgfältig überlegt ſein. Damit alles —E F Sie, Lode, skr. pocz. 308. 748 —— 7 und R ισ — J e, r, e, 
2 — s—— von 3* uUhr abends. denken und doch nicht mehr koſtet als vor⸗ ſehr nahe am Poniat ⸗ „0) n ruhnge —ue Sie die aus der Praxis entſtande⸗ Mieter zu vermieten. NRäheres Lipowaſtrahe 87 
Achtung Sußleidende! —AICC.C en. leicht verſtändlichen und intereſſanten beim Verwalier oder Wohn. 4 1. Etage, Front. 

Ich paſſe Formen für Schuhe auf anormale Füße zu. Doxtor Bautwelt ⸗· Sonderhefte 
Ebenſo ſtelle ich für die Herren Schuſter die mo— e 1 von 
dernſten Faſſons her. Fabrit von Formen und Lei— aduoouꝭ * Deee eon — 

Ploirkowalca 70 
ſten für Schuhe mit Ehften 

E. Czarnomſti, Zexomſtiego 46 (Panſta). 
i Mark En gros — Setaäil. — Fabrilpreiſe. Tel. isi.ss. datrt weifamilienhäuſer im Preiſe von 8000 Dobktor zurũckaerebri. e bο αν 9 

1230 
küpezialitãt: veneriſche, Haut⸗ und Saarkrankheiten 86830 

(Sexual⸗ Ratſchlãge) 

——AM& Wir wollen ein kleines Saus bauen!“ Bilder — itul⸗ oszcz. 
33 ud Plane d. Archulett D. WBB.Slis Volaer⸗ warczna 9, Tramhalteſtelle Spital⸗Radogosz F 7 

don 830bi⸗ * —*8* D 5 Einfamilienhäuſer im Preiſe von 10000 

und zeiertags von 10 1 fruh. 

agefo 
— D 

—J 

25 
miſtags und von Mart bis 20 o00 Mart 
uhr abends sonn⸗· J Jedes Helt koſtet Zl. 2,50 

Andrzeja 2 Telefon 132.28. Beſonderes Warlezimmer fur 
D 4546 

Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn- und Feie * 5 
tags von 10 12 Uhr —VVCCTCCECAAAI — 

ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
— Sonniges möbltertes Zimmer, mit 

. Zu beſichtigen von 1124 Uhr, Wulczanſka 5 — 
5 Kleinhäuſer im Preiſe von 6000 Mark bis —5 9 Wohnung 11. 

3 Zimmer und Küche, ſämtliche Bequem— 
lichkeiten, per ſofort günſtig zu vermieten. Fol⸗ 

— — 

9 Im Gartenhaus 5-Zimmerwohn ung, 
V alle Bequeml. elektr. Licht, Telefon und Garage, — 

M Zu haben bei „Libertas“. VPetritauer Str. 86, Legionoſtrahe Rr. 2, direkt an der ſalteſtelle 
V Jagiellonſtaſtraße, Radogoszcz, preiswert ſofort 8 

S!vermieten. Auskunft am Ort. 7 

op 

—�——�� — ��—�— 


